
Mit . NIIIIMUSGHι füür Sommerellen“ öů 

ziger 

    

E wenau 10 wöchemiug 

e, Weactane LahCeibmeetnHurg e: 
G.menail. Für Pommerellen 5 Slein. 

    

    

Organ für die werttütige vevä 

     

  

ů 
Memberstein Stabt anzüg 

  

Einzelpreis 18 D oder 30 Gros2z9 

   

  

—— — — I 
Geicßätzhene: Dautis. Am Spendbanb Be. W. 

Poftſcheckkonto: Danzia 20495 
  

U0 
3 E Die ihgeſe, Felle ba) Oe g E b. Be! . 

kräge in Volen nach dem Dandiasr acesfur . 

    

Kr. 258       Deustöh, ben J. Ruvenber 1039 21. Jahrgang 

'erniprech⸗Anſchluß bis 6, Ubr, abends f 

, . jeigen⸗ 

Ervebinon und Ornderel'n r. ůj 

  

BDie bäargerllsche Kameferent 

Die Wahlbündniſſe ve Kapitglspartien 
Der Zufammenſchluß gegen den Marxismus — Irreführung der Wähler 

So zerſplittert und unüberſichtlich auch der Aufmarſch der 
bürgerlichen Parteien iſt: in ihren Plänen und Zielen find ſie 
Len Doch alle einig. Das zeigen ſchon ihre faſt übereinſtimmen⸗ 
en Wahlparolen, von, Penen, ihre beborzugteſte der „Kampf 

gegen den Marxismus“ iſt. Was ſie darunter verſtehen, wird 
im Verlauſe des Wahlkampfes immer klarer. Sie meinen damit 

vie Mitbeſtimmung der erwerbstätigen Bevölterung in 
Staat und Wirtſchaft. v 

Die iſchen Parteien wollen das Volk von der 
gebung und Verwaltung möglichſt ausſchalten. Velet 

Darum ihre Les n die „Bonzen“, mit der ſie das 
Vertrauen zu den K eiterführern im werktätigen Volt er⸗ 
ſchüttern möchten. ů‚ 

Darum ihr Geſchrei über die „Parteibuchbeamten“, 
um die Arbẽe von der Bekleidung öffentlicher Aemter 
völlig auszuſchalten, damit dieſe ausſchlleßlich ihren bürger⸗ 
lichen aum 50, G abern reſerviert bleiben. 

Darum das 2 von der „roten Mißwirtſchaft“, 
unter der ſie die unter ſchweren ſtnanzielen Anſpannungen Ne. 
ftande gebrachte Aufrechterhaltung ver ſozialen Fürſorse, be⸗ 
ſonders die Erwerbsloſenfürſorge, verſtehen. 

Darum der Smiie Giuſihrumt den Ausbau der Ar⸗ 
beiterrechte, wie Einführung der Arbeiter⸗ und Angeſtell⸗ 
tenausſchüſſe, gegen das Tarift. und das neue Arbeits⸗ 
Kür und Aus durch die, die arbeitenbe Bevölkerung gegen Will⸗ 

r und Ausbeutung geſchützt wird. 
Darum der Widerſtand gegen die Arbeitsmarkt⸗ 

bereinigung, weil die Unternehmer die ausländiſchen 
Arbeitskräſte als Lohndrücker g. die einheimiſchen Arbeiter 

    

ſuchen, die Sozialdemokratie auszuſchalten. Das iſt das un⸗ 
verhüllte Ziel dieſer Reaktionäre, We ſo hoffen, ſteis Bahn 
für ihre alles andere als vollsfreunblichen Pläne zu ſchaffen. 

Aber auch die Bündniſſe, die von den kleineren Partei⸗ 
gruppen abgeſchloſſen wurden, ſind ſehr aufſfchlußreich. Daß 

der wieder unter einer maskierten Fiſcherliſte nach einem 
Mandat angelnde Pfarrer Böhm, 

wüdtremitchen, Dpſe vun Larcd verbunden hat' iſt an ſich 
eine Ueberraſchung, da ja von vornherein feſtſtand, daß unter 

der Böhmſchen Liſte nichts anderes zu verſtehen iſt, als eine 
Wiederholung des plumpen Verſuches, damit die Fiſcherſtim⸗ 
men für die Deutſchnationalen zu, mißbrauchen. Die Fiſcher, 
die von den Deutſchnationalen ja ꝛatſächlich nichts anveres 
erhalten haben, als das „Wort Gottes“, auf das ſie von ihrem 
Pfarrer⸗Abgeordneten allein vertröſtet wurden, werden kaum 
noch einmal auf den verkappten Liſtenſchwindel der Deutſch⸗ 
nationalen hereinfallen. 

Daß die Eiſenbahner, die ſich üen Wiheiderdieid den Unfug 

einer eigenen Liſte erlauben, zu einer Liſtenverbindung mit der 

Beamtengruppe entſchloſſen haben, kann den Schaden nicht mi 
dern, den ſie 8 durch ihre Splittergruppe damit zufügen, da! 
ihre bisherige Intereſſenvertretung durch die großen Parteten 
zulünftig ſtark untergraben und bebindert wird. 
Liſtenverbindung ſind auch. die Liberalen mit. von der Partie. 
Auch daß die beiden polniſchen Liſten ſich verbunden haben, ſei 
der Vollſtändigkeit halber erwähnt. 

„So zeichnen ſich vie Fronten noch klarer ab als bisher. Es 
baß Düi Kampfesfront der Sozialdemokratie ſo ſtark zu machen, 

L ie 

Parteien zunichte werden. 

Alneribaniſche Stimme für Schulbenſtreichung 
Um die Welt zu entlaſten 

Anläßlich der Jahrestagung der American Inſtitute for 
Steel Conſtruction erklärte Vorſitzender Charles Abbott: 
Eine Herabſetzung oder Streichung der Weltkriegsſchulden 
ſeitens der Vereinigten Staaten würde den entſchiedenſten 
Schritt zur Beſeitigung der internationalen Depreſſton be⸗ 
deuten. Solange dieſe Zahlungsverpflichtungen die Schuld⸗ 
nerländer bedͤrohen, wird jede wirtſchaftliche Erholung auf⸗ 
gehalten. Die Streichung oder Herabſetzung der Schulden 
würde nicht nur die Schuldnerkänder ermutigen, wieder 
ihren früheren Wirtſchaftsbetrieb in vollem Maße aufzu⸗ 
nehmen, ſondern auch das Ausland gegenüber den amerika⸗   niſchen Erzeugniſſen günſtiger ſtimmen und damtit unſerem 
Lande eine gebührende Belohnung bringen. 
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UInd Angeſtellten benutzen ms ů Alſo nur Vergrößerung der Profitſpanne und noch mehr Arbeitsloſe 
*Darum die Forderung nach der Arbeitsdienſtpilicht,. ü — ů —— 

deren Hilie die Uniernehmer die Arbeiterſchaft völlig zu] Die Vereinigung der deutſ Arbeitgeberverbände iit„ Preußenregierung zugrunde liege, nicht widerlegt. Der Vor⸗ 

* widerſtandsinfähigen Ausbeutungsobietten nun ebenfalls mit einer Art Arbeitsbeſchaffungsvrogramm ſchlag, die Arbeitszeit zu verkürzen, ſolle ja lein Erſatz für die 

r PPPPPPPPPP˖ vor die Deffentlichkeit ten, Die Quinte tvrs ler Preisſenkungspolitit der Reichsrexierung ſein, fondern nur 

Dieſe. R bindenManen uchen Kampf gegenLench Prnerammat Kken ben Ser eri * K 8 5 Aürs öbliche Raßnahme- zur Behebuns ver Wiriſchaftsnot. 

„Marxismus verl n. Mögen — .Geſtehnnsskoſten, Fen Lohn zu fenken und r= ierun it i 

0 Aßbeitszeit zx verkängern. Anß. bieſe Weiſe will die veußenrngierung rechne wut der waäglüchrrlt der 
die Herrſchaften von den Nalio ialiſten- bis den 

„ ven Egwemen 
auch in mauch einem Punkte von einander abweichen, in Der 
Vernichtung des „Marxismus“ ſind ſie ſich unverbrüchlich einig. 

Wie weit trotz der fonſtigen Gegenſätze im bürgerlichen 

Lager die Einigkeit im Kampfe gegen die Sozialdemokrotie 
beſteht, zeigt außer der gemeinſamen Haße wie ſie von allen 
kapitaliſtiſchen Gruppen gegen die führ Arbetterpartei be⸗ 
trieden wird, auch ihr 

ttrategiſcher Zuſammenſchluß nicht nur für die Wahl, 
ſondern auch nüe is Zeit nach der Wahl. 

Der Wahlkampf wirt von den meiſten bürgerlichen Parteien 
in engſter Liſtenverbindung geführt Vor allem baben die 

Mittelparteien ſich zu einem ſogenannten Block zuſammen⸗ 
geſchloßßſen. D die jetzt ausgeſprochenen GKiterveder Wnits 
wird dieſer Block neben den Nativnalliberalen, der Bol 
gemeinſchaft und der Blaviergruppe auch noch die Chriſtliche 
Vollspartet umfaſſen. Bekanntlich haben ſich die erſtgenannten 

drei Gruppen bereits verpflichtet, im neuen Voltstag eine ein⸗ 

heitliche Fraktion zu bilden. Dieſe Fraktion hat bereits ſchon 
vor einiger Zeit verkündet, daß es ihr Ziel ſei, eine rein bürger⸗ 

liche Regierung zu bilden, alſo unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
  

Bereinigung eine Serarbßeruns von Probnktion und Han⸗ 
del herbeifübren. Weun Die ſe Esuntek, wie ſie möchten 

Wenn die Vereiniaung nichts anderes zu ſagen weiß, 
dann hätte ſie ſich ihr Programm ſparen können. Ihre Re⸗ 
zepte zur Behebung der Wirtſchaftsnot find etwas arg abge⸗ 
ſtanden. Was die Vereinigung empfiehlt, führt nicht zu 
einer Behebung, fondern zu einer Verſchärfung der Arbeits⸗ 
lofügkeit. Anſcheinend hat die & ihemerit dag e der Un⸗ 
ternehmer nych gar nichts davon terkt, daß bereits ein 
Hreisrutſch im Gange ſt, und daß das Problem der Arbeits⸗ 
zeit verkürzung ſehr ernſthaft nicht nur in der Arbeiter⸗ 
preſſe, ſondern auch in führenden bürgerlichen Organen 
diskutiert wird. 

Die Arbeitgebervexeinigung wil dem Durchbruch der 

Bernunft den Wetz nicht ehnen, ſondern verrammeln. 

Der Vorſtoß der Vereinigung der Arbeitgeberverbände 

gegen die Forderung auf Arbeitszeitverkürzung in in ver bür⸗ 

gerlichen Preſfe bis ſetzt nur von der „Germania“ etwas 

ſchärfer unter die Lupe genommen worden. Das Zentrums⸗ 

organ ſchreibt, durch die Stellungnahme der Arbeitgeber werde 
die Beweisführung, die dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm der 

  

Die wertngte Krias I Rale 

Vollspartei droht nit Rehierungsſprengung 
Sie verlangt: Keine ſoziale Verbeſſerung am Finanz⸗und Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung 

Am Dienstog wirb der Keichsrat zufammentreten, em 
die Beratung der 30 deginnen, beren 
das neue Ituanz⸗ Anl WiriſchcrtspgrAmm Ler Reidts- 
regSu darſtellt. — 

ber Kegierungsparteien ů E 

üüüS 
ſchen SolksPartes der ant Somniag in Beräin⸗getagt Val, 
hat der ſteivertretende Perteilührer, den   „, Abg. Dinge 
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partei uUnier ueuen Führung ihre Kriſlentrei⸗ 
Perei wüe aufnczmen hir ‚ 

Wer wer des Kahp-Pulſches? 
Sörbarbt lel Schabenerſetz zahlen 

Das Reichsgericht wird ſich heute noch einmal mit dem 

Se Daige, e, Aeeeme pſe ie Jer Ker er, 
ergeben Dipen. Dex cüt baite, cbenin wie Perrtal von 

Senmnniterünn ile Mittriiung 42öatten beß er wegen Ses 
wehrminiſterium a wegen des 
Bermögensſchadens, der Lem Reic E bens 

en Vil. in welér Gäge in Auſprnth geubgren mecbe mmen w be. S,, L. 

  

Cörhurbt eine Feſtnellungs⸗ 
Hage beim Landgericht einreichen. Dieſes batte die Schaden⸗ 

mſprüt Teil als berechtigt anerkannt, wahrend 
das Sumesgerit diele Ertichebong authoß, weil bie An⸗ 
SPrüt St geltend icht worden ſeien, daß ſie als 
Lerciert antelehen werden wiüßten Gegen dieſen Urteil 
meibete das Re an wird 2 fih Revifion an. In der 

tagsdirektor ———— n Kes an. 

Berhand in erſter Linie Farum 
ü Kreben, wer els We Luppunternehmeng anher dem 

   nterbringung von eiwa 450 000 Arbeitsloſen. 

Möze bieſe Zahl gegebenenfalls zu hoch gegriffen ſein, 000 

würde doch die Arbeitsbeſchaffung für eiwa 200 000—.300 

Arbeitsloſe eine nicht zu unierſchätzende Entlaſtuns des Sozirl⸗ 

Etats bedeuten. Ganz abgeſehen davon, daß die Arbeits⸗ 

beſchaffung bei Hunderttauſenden eine nicht zu unterſchätzende 

ſeeli Wirlung ergeben würde. Dieſen, erſtrebten Fort⸗ 

ſchritten gegenüber den jetzigen Zuſtand werde die rein nega⸗ 

tive Erklärung der Arbeitgeber nicht gerecht. 

Es geht um Briands Friederspolitil 
Gegen den Rükunasfanatismus franzößſcher Rechtskreiſe 

Die Nazi⸗Welle hat ſie aufgeputſcht 

Die heute beginnende außenpolitiſche Debatte in der 

franzöſiſchen Kammer wird ſchon in der heutigen Morden⸗ 

preſſe durch eine Reihe programmatiſcher Erklärungen ein⸗ 

geleitet. Der patriotiſche Stimmführer Franklin Bouil⸗ 

Lon, der heute nachmittag als Hauptinterpellant auftreten 

wird, verlangte in einer Rede eine energiſche Solidaritäts⸗ 

erklärung der franzöſiſchen Regierung für Polen. Frank⸗ 

reichs Grenze ſei an der Weichfel. Das müßfe unbedingt be⸗ 

tont werden. Rühre man an ihr, dann entfeßßſele man einen 

neuen Krieg. ů uber 

Der fozialiſtiſche Parteiführer LKon Blam fordert, daß 
die Ansſprache in der Kammer zu einem Markſtein für die 
riebenspolitit werde. Schon jetzt ſei es gelungen, die 

„tollen Hunde der Kriesshetze“ in die Defenſive 

zu drängen. Heute gebe es niemand mehr, der von einem 
reinigenden Stablgewitter, von einem friſchfröhlichen Krieg 
zu reben wage. Ueberall wiſſe man, daß der Krieg eine 

Geißel der Meuſchheit ſei. Aber man müſſe auch den 

Rüſtaugsſchreiern, die dem arbeitenden Volk Milliarden 
Feplen Milliarden abpreſſen wollten, endlich den Mund 

Der radikale Parteiſührer Daladier betont in der 
„Republique“, daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich keine 

einzige lebenswichtige Frage mehr ſtehe, die die volle Ver⸗ 
ſtändigung unmöglich machen könnte. Vor allem müſſe man 
abrüſten und das Deutſchlaud im Friedensvertrag gegebene 

feierliche Berſprechen erfüllen. Was wolle man tun, wenn 

Deutſchland bei einem etw gen Mißerfolg der Abrüſtungs⸗ 

konkerenz ſeine Reichswehr zerdoppele? 

GWolle man den Kries erklären, wolle man vor allem das 

Mllitärbunduis mit Polen, das in zwei Kes ablaufe, 

wieber ernenern mit dem Berfprechen, wegen des volnilchen 

Korribors einen nenen Kricg zu beginnen? Gerade im Kor⸗ 

ribor könne mau durch ein Syſtem von Freizenen oder Durch 

Einrichtung eines gemeinfamen Berwaltungsepparates ſo⸗ 

jort eine Seſentliche Entſvanunng ſchaffen. 
  

Eröſſuung einer Friedensſchnle in Paris 
e der politiſchen Zeitſchriſt „Europe Nouvelle“ 

— ontag von Paul Painleve bie „Schule des Frie⸗ 

dens“ eingeweiht. Sie ſoll die politiſche Wiſſenſchatt nach den 

Gruublinien des Kellogg⸗Paktes lebren und ihr Keupiaugen 

merk dem Problem zuwenden. die Strenigkeiten zwiſchen den 

Nationen ohne Krieg zu ſchlichten.   

Bei- dieſer 

volksfeindlichen Pläne der vereinten kapitaliſtiſchen 

DSS 
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Es müßte Entgegenkommen zeigen — * 

Das Pariſer „Oeuvre- veröfſenilicht ein Interview mit dem 
deutſchen Dichter Thomas Mann. Er betont, es ſei eine ſchlechte — ‚ 
Politik, nur an die Durchführung der Verträge zu denten und ‚ 
ſich um das übrige nicht zu kümmern. Je länger es dauere, bis 
das Gleichgewicht in Europa wiederhergeſtellt ſei, um ſo mehr 
Mirberf, Deutſchland Dwe, Gefühl Epe Ea n rine deſ liche 
Piederlage, um ſo niger glaube es an eine geſ⸗ ; . „ — ů 2 ů Niſton Ver Sieger. Prankreich Pas gegenüber Deulſchland in Was die Sozialdemokratie getan hat — und die bürgerlichen Parteien? 
einem Zuſtand materiellen Wohlſtandes ſich befinde, müſſe den Zu di- ů — . — —5 Schri Rändi ſch 5 n dieſem Wahlkampf wird es ſich entſcheiden, ob die Das merkſamen Arbeinehpner (Betriebsräte). Es gibt erte ,eue feeenetre Pentſche augtt äene volksfeindlichen Pläne der arbeitnehmerfeindlichen Parteien [dem aufmerkſamen Arbeitn er his Mibolichteit) ſich gegen nicht verſtehen, daß Frankreich ſich wirklich bedroht fühle. Man Jein⸗ U e eit, 2 ite in Deutjt B di i ich i i- verwirklicht werden ſollen. Racheakte des Unternehmers zu ſchützen. Unbillige Härten blanme in Siehrrſchiand, deß die von. Mankrtich unner wirde, Alle Bäbler müſſen ſich darüber klar ſein, daß bei einem bei Entlaffungen können wiedergutgemacht werden, durch dath uußten Die veiben Aachberſtaßten ſich unbedingt verhondi? Rückgeng des Inielbenskratiſchen Sinſtuſſes iut! Stant . Froieſt bm Arbeitsgericht. doch müßten die beiden Nachbarſtaaten ſich unbedingt verſtändi⸗ aig Afimtiß 
gen, benn vur 10 Tönne ber Brie e Eutchas für ümmer Keſchert folgende volksſeinblichen Maßnabmen mit Sicherheit en er⸗ Das Arbeitsgerichtsgeſetz. Es hat ſich in den 136 Jahren warten ſind: é ſeines Beſtehens als eine wichtige Entſcheidungsinſtanz er⸗ 

  

  
  

werben. i ü Abban der Erwerbsleſenuntertkätzrag. wiefen, viele Arbeitnehmer zu ihrem Gelde verholfen und f. 3 ſozialfeindliche oder ſonſtwie wildgewordene Unternehme Das Zarenregime in Polen visgsiune erleabe ns des niemabmns. an, Deiürmo benshri. derrebmer 
Jetzt ſchon 6(2 Mandate verloren uup Eo Abgeorbnete verhaftet Abhas ber Bsblſabrisenterkügragen uub ſentgisen; E mn Jahre non 3060 butg Lan Mien Arbeitsmarkt 
Mpen auch mieiterhen aiehts Amperitelt Huni iir kan Wacben Abban des Miete Byblfahrtsamies-- entlaſtet und trotz der großen Arbeitsloftgteit 27 ret ſen auc ter) 3* * . V ieterichntzes. piele Hunderte einheimiſcher Landarbeiter in Arbeit gebracht. anſ büpoßftionele Biſten ummbglich zu matßen De.Kobot-⸗ Abban der Zwangswirfſchaſt, Arbeitsbehanzungen bucleich bie kartflichen Lohn⸗unt 
nik' verölſentlicht heute einige Dokumente darüber, Ein be⸗ Erhöhnngs der Mieten àm 30 Bryzent, rbeitshb. eitsvern itttun m die Möglith- ſonderes Kapitel ift die „polizeiliche Vernehmung“ derijenigen Fortfan der Wohnungsbanabgabe. iioi 2 Aispläbe Gebies Es ſchaff d öglich⸗ ,eeeeee i.e ſttion zu unterzeichnen. Eine derartige Bernehmung fant Staat“ * * ohne Zeugen t dauerte in Desaue etwa 14 Stunden und Wger-Außelertlaßt. Herabfetzuns der Lebenshaltuns uege allem unsb. ker Muber ler E2 Kenißriorg 

t. ñiel, zu beweiſen, Wähler „irregeführt“ .— or allem wu er Dan werbsloſenfürſorge wußden ſeis b ben. paß her arme er „irregelůh Einführung der IlstyeSSäbruns, und die Einſchränkung der Bezugsberechtigten verhindert, Nach. den bisherigen Berechnungen beträgt die Zahl der Abbam der Beſitzſtenern, die Bavarbeiter ſogar noch mit in die Unterſtützung einbe⸗ Mandate, die der Linksblock wegen der maffenhaften Liſten⸗ Erhsbung Bektenernng kleinen Einkommenu. sogen. ů ů Annullierung verlieren dürfte, Mebt ſchon euwe 62 Man⸗ der ber * 5 Im Kreiſe Danziger Höhe die Unterſtüätzung für Land⸗ 8 a e, gerechn mur irb⸗ Swab⸗ der ber Sioithen rbr aüe lieMesun —— Sos — 5 volksleinb- arbeiter erhöht. ahlen gerechnet wurde, während in der Zwiſchenzeit alle ti danken⸗ le Hieſe wabnoist Die Kriegsopferfürſorze verbeſſert. teien dieſes Blocks an Anh. Dewunnen haben. lichen Pläne nicht ſchon Wirklichkeit wurden. Desbalb das „ ; n se Wnele Leſis Spene b.. ehe⸗bürgerliche Allerweltsgeſchrei von der „roten Mißwirtſchaft“ ů — E der Iunvaliden⸗ und Antzeitelltenverſiche⸗ 
maligen Abgeordneten der Lppofttionsgarteien, die im Augen⸗ Die Sozialdemelrefie Eet jeboc nicht nur bie Sebens⸗ ie Zivilbl Aiel é überichri D i U — — Die Zivilblinden beſſerse Sudind eei ppoetihrne dapat. Dm Larſe bes uſenbre. rechte ber FPreiten Solksſhickten rerievigt, ße Bet ße auch Die Dieiueentar Dehersehent   Tages ſind prei oppoſttionelle Abgeordnete „wegen aufrüh — 2 g riſcher Reden⸗ Uü- zn Gefängnisſtraßen von drei bis zwölf weiteſtgehend ansgebaut. Ss forgte ſie für Einfäbrung fol⸗ Die dentſche Notperordunng mit ihren Verſchlechterungen Nonaten veuurrteilt worden In Lodz wurden zwei Redatteure genber wichtiger arbeiis⸗ und koaĩalrechtlicher Gefetze: für Danzig abgewehrt. 
üie Keckener Mensrehledi uöheg öoten i' Wer also eine starke Sicherung des sorialen Volkstaates anch in Zultuvit Wwünscht und 

die volleafeindlichen Pline des Bürgertums verhindern will 
3 50 Rilli Kriegsſchi U f f ů weeget ee,, Hiuf Wurbe Hür lan Sleg foer Soslalbemolrade! 
Der Etat für 1931 enthält das nene Marinebanpro⸗ ——''ꝛ ¼—¾œ̃''—ͤ—‚?—¼—T2T7ĩ'TÄ:C•TT3⸗˖2b-f—„1.ͥ—( —.ü—4 

  

gramm Im Haushalt der Reichsmarine fär 1081 beginnt der Abſchnitt über die einmaligen Ausgaben mit ;. er 7½ f ůjů Als in ſpäter Stunde Sir Robert Samuel von den erictvlan- in 5. an Gie! 21s 8 eilaselandefr Der Siſiban⸗ Schutzale Eexflärten EE bie Kriſe Satinen Mißtranen, Vantrai, weß W Sumn 15 ER teenhaß er lan“ iſt dem Etat ßeilage angefügt. Er U. a. 33 — iven ißtranensantrag gefällt. muel erklärxte, i J. en⸗ — Engliſches Belenntnis zum Sozialissens die Liberalen, wenn es ihnen auch ſchwer falle, die Arbeiter⸗ 
vor: daß das Panserſchift „Erlad Preuben“ (GSetanikoften 75 Millionen Markſ auf den dentiſchen Serken in Kiei 1922 ů ů15 Segan mittag regiernng zu ſtützen, keineswegs für den konſervativen ſertig wird, Panzerſchiff „Erſatz Lothringen (7s Wikionen Rie Sebelttiaber Ser unserdaittsen 28 äbkranen San⸗Mißtrauensantrag ſtimmen werden. geßent berigs. SBrauuſthwei Warinemerft begonnen, 1684 Lextig⸗ trag gegen die Arseiterregierung. CEhamnberlain be⸗ Acgeßelt, „Erias Efſaß 1584 decorven menden Ses rrr arüändete den Wisßkramensantrag. Hegen die Bairtſcheftskriſe Doch franzöfiſches Gelb für Ituliend gageßtelt, ⸗Erſatz Slüveneuwendeg. Pes qufempfahl er als Seilanittel S5 IIIchas aur Därkung des ů iſer. der Marinkwertt im Ban befindliche Krenzer „Leipzig“ qoll Aneren Marktes und zu größeren Einheit des britiſchen Sie der Pariſer „Intranſigeant“ berichtet, bat trotz der 1534 ertig werben und insgeiamt rund * Rilanen koken. Feiches. Er erntele jowohl bei den Sibernlen wie bei den Dementis der franzöſiſchen Regierung eine Miſchen ienie, ſchreeugr fur⸗ 28 2 MWiAionen Watt 1881 S.s LWW jänf Tarse- To Arbeiterdelegterten Rur einen Heiterkeitserfols. — Grornns, ub Credit Kyes1m ber Eraumt. 5 ngeb ⸗0 rpe⸗ —— g einen größeren Kre eingeräumt. ii Wwocht⸗ (Gcheusttertent0 eneng, Artilteriaſchnant Erſaß ter äeerainiter Srabem eatmorkeke Ghamberlain, ge-Aaßhle Mufjolint füsæ dieſe Hilfe den verhalinismäßi en Drache (Geſfarntkoßen 9.54 Millionen) wird 18831 anf Ver wiß kei der —— Fär die Arbetkerpartei Eine endgäl⸗ Zinsſaßs von ſechs Prozent. Das Hlatt Wuchter Re Lnt⸗ Tgaerineweeſt kertßsg. Ariellerieſchalbort „Eriat Hau, foll EaiSniem ber 22. Awirantertsen Soßtemn hervorgernfenen kußete Frage an die Kegierung, ob der Kredit eiwa über aineniasseeten vos Ses Eerineen Sirgen Seirdbentes- —————— p, demmehnen bune, katß-Fremtteies bie Alieniioen S Der 2 aut annehmen nne, rankreich die italieniſchen E eis ber Rüſtungen gegen fich jelbſt auch noch finanzie⸗ 

  

  

kuhrzenge für 1=5 Millipnen ſollen 1552/%2 gebaunt werben. IAüi PPPEE as g Seß Ernesgeig a. enp.. — re, ir ji Denn er gefäbft weröe Hati i fi 5 
von 50 Millionen angegeben. nud zes Karkirs. S Pcherie Erhpbhung ber Breite Pöbel zegen die Sozialiſten in Lodz zuas der SebenshaltuEs, der Kaufkraſt der In Lodz wurden die Büroräume der Sozialiſtiſchen 

  

Nerißun im Bombenlegeryropes. Im Bombenlrgerpro⸗ MNaßfen und verminderte Probnfrinnsbefis im In und Aus⸗-Partei von regi 8 i 5 ũ 5 

ů on in Be E *. Im L 5 u — Qierungsfreundlichem Pöbel geſtürmt i⸗ 
Asgenle, nten Spor Siege Wu, Solther eingrlent. Don Den Iend- en merde Se Arbeherregierang æiemals die Hand lig zeritört. Als die Polizei LErphren, waren Uue Tater länoſ 

Fisber nur Vo zu fieben Jaßren rrichen. Gradam ſchlos teint Kede mit dem Bekennt⸗in Sicherheit. Kurz vor dem Angriff des Pöbels fand in 
den Pa ich eine Beſprechung der Lodzer Sozia⸗ 

Zuchthane pernrieält Burde, burch jeinen Verieidiger Aeri-nis zum Sozi LIis mBL. allemn einen Anäwes irã kon einlegen Ianen. Die Frißt Iänft bis zum 7. XöobeAber. der Kriße bahnen Tun Eer alin Sens Ichenjuhrer Hatte 0 

Papilloten Si — x indem ße es um Savierwickeln Frehn— iogenannte Kein, aber als ich mich felbſt im Spiegel erblickte, begriff Vopileten. Aflerbires findet Sieie Nethode nur Pei ein⸗ ich. weshalb der Offizier mich ſo angeſtarrt batt Di jachen Frauen Acenbung — aber Was — eine Dame kann Fayilloten hatten mir das Haar aus den Geßcht gecerr— 

  

  

Kach dem Sranzöfichen Anter imüänben en Sre Mamt — beion- icß jas infe 1 S von ders. mean Er akttr V. Ait Sitternbes OSardes rpüte ib er nus einhäßicker iunger Mann, Ner wutr 5. . Ms gematht Werteissüe Hernises üassci as Enüfelie es müi etrer Däken Hanr, bafle den — — ſrbre — „ nabm in nut einige Briefe zu Hilße nnd Diemals wird eine Frau d iii 3 
— ereae ms2 Lernaleerten Bager , Lf gin gs. breüte 20 erause Prilader — ei mären zin wenis ge⸗ in Sen Augen Lineg Mannes iacerlich demarhk Wel. was ſie 
zend ße Auit e ſpkrierten Angen Eie zu ren meien — Scradess — — uns Ber Sfüsig 12 Seit jenem Tage baßte ich die Spionage. ürrsde Beraedie Leun aternanb Patse ze gefrogt. n Ee AfHennes rar er 2 Straui eeee, ebine, Let en et v. Meut e, Krieges ngtürlieh — du dräben — wesz aut ir9 8s vft Anier 238 2 Ianger Waune ebend birigierte Kichard Stranß, wie bereits aut Sonutag⸗ Wös Sees wenn Serderdt weil es men mun wel Seerg nen ges üet eeen rn Deunt uet ün Seicett iun u, eten Saul zes wäems Seg weil g Dis runtee wen vesscutst Mertes üer een e Misüee(ee uis in Srnfel eine AuffübemsL.egener Serte Dus meil ich Gels Suumääte. Ies War verheiralrt — ALerbengs . Irsseler phbi üiche Orchener brachte unter ſeiner Seitung „Tod und Verklarung“, „Don Ouichote“, das Wi⸗ nale Ses Koſenkawaliers- unb Till Enlenſpiegel“ in voll⸗ emdeter Seiſe zu Gebör. Der dentiche Künnler wurde ſtür⸗ neilch gefeiert und unzäblige Male hervorgerufen. Der Lö⸗ nig ind Die Königin baten Richard Stranß in ihre Loge, mu ihre Bemundernng für ſeine Berke zum Ausdruck zu 

H 
3 Orernintenbant Dr. Singer. Für den von der Leitung der Saäbtiſchen Cper Berlin-Charlottenburg zurñüdgetrete⸗ nen General⸗Intenzunten Tietjen wurde der fiellvertre⸗ tende Intenbant Dr. Kurt Singer, der frühere Mufikkrit⸗ ter bes Vyrmerts“, vortänfig mit der Direktion des 

    
  

      
Srineilente vexſcälendert nnd in alle Sinde zerßtreut wer⸗ 
Sen ESäznen. Tent -„Poeta jſokdats“ Bleibt auf Lebenszeit rär Krerießmms des Beätes nnd das Neckk. die Samm⸗ 
EAEA ι feinem Gutbünken zu ergänzen und zu be⸗ 

ů augegliedert. 
Leuruliche Erinnerungen zen berühmten falfe⸗ 
irrüußen Seigesbeser Ertergebet Euüd. Das nene Ruſeum 3E kars eis den Tagen unter Bekriligunc der m- nud uns⸗ 

ü Krerftwelk eröffnet worden.    
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Gewaltige Vertrrnenshundgebung für die ',9. 
Ueberfülte Verſammlung in der Oſtbahn — Alle für die ſozialdemokratiſche Lifte 

Im großen Saal der Oſtbahn tagte geſtern abend eine 

von dem ſozialdemokratiſchen Verein Ohra einberyfene 
außerordentlich ſtark beſuchte öffentliche Wählerverſamm⸗ 

lung. Es war die impoſanteſte Kundgebung, die Ohra in 
dieſem Wahlkampf bisher geſeben hat. Keine andere Partei 
dürfte ähnliche Wählermaſſen in Ohra auf die Beine bringen. 

Zunächſt ſprach Genofſin Düby, die ſich in klarer, ein⸗ 

pränſamer Form mit der internationalen Erſcheinung des 

Fuſchismus beſchäftigte. Sie ſchildert die faſchiſtiſche Be⸗ 

wegung, zum Teil aus eigener Kenntnis in Oeſterreich, Un⸗ 
garn, Bayern, Itilien uſw., und zeichnete die Hintergründe 

dieſer Bewegung. Wo der Faſchismus regiere, ſei es mit 
der Freiheit zu Ende urd 

die Arbeiterſchaft leide am meiſten nuter dem Druck der 
ſafchiſtiſchen Reaktian. 

Die Nationalſozialiſten bezeichneten ſich zu Unrecht als Ar⸗ 

beiterpartei, denn die führenden Leute in dieſer Bewegung 
ſeien Kapitaliſten, die dieſe Bewegung nur deshalb unter⸗ 
ſtützen, um ſie als Sturmbock gegen die freiheitliche Arbeiter⸗ 
ſchaft und ihre Errungenſchaften zu mißbrauchen. Der Sieg 
des Faſchismus bedeutet noch größeres Elend für die Ar⸗ 
beiterſchaft, Raub aller Rechte, Abbau der Sozialfürſorge 
uiw. Man müſſe verſuchen, die irregeleiteten Men⸗ 
ſchen, die dem Nationalſozialismus verfallen ſind, für die 
ſozialiſtiſche Idee zu gewinnen. Ihnen müſſe klargemacht 
werden, daß ſie zum Vorteil der Kapitaliſten gegen ihre Ar⸗ 
beitsbrüder verwandt werden. Auf der Welt gebe es 

nur zwei große Lager, 

die ſich feindlich gegenüberſtehen. Die Kapitaliſten und die 
Arbeiter. Zwiſchen dieſen beiden großen Heeren würde die 
Eutſcheidungsſchlacht um die Bereiung der Arbeiterſchaft ge⸗ 
ſchlagen und der Endſieg der Arbeiterſchaft ſei zweifellos. 
Am Sonntag, dem 16. November, blicke die geſamte inter⸗ 

natiouale Sozialdemokratie nach Danzig. Ein Sieg der 
Danziger Sozialdemokratie gebe den Sozialiſten anderer 
Länder Hoſſnung, in ihrem Kampfe um die Befreiung der 
Arbeiterſchaft. Mit einem warmen Appell an die Anweſen⸗ 
den, mit aller Kraft ür die Liſte Gehl zu werben, ſchloß die 
Dicluctan ihren intereſſanten Vortrag, der ſtarken Beifall 
auslöſte. — 

Als zweiter Redner ſprach Gen. Brill. der auf die 
Danziger Verhältniſe einging. Er ließ die Parteien, die ſich 
um die Gunſt der Wähler bemühen, Reuue paſſieren und 
beſchä tigte ſich dabei insbeſondere mit den Deutſchnatio⸗ 
nalen. Ihre Parole: Zurück zum Reich ſei nichts als üble 
Demauv 

Die D 

    

    

    

    natienalen baben daſür geſorgt, daß die 
Eiſenbahn Polen übergeben wurde. 

Die damalige deuiſchnationale Regierung erklärte, daß 

Danzig den Zuſchuß, den d Eſbah reinniele. F uml mm 

Dauszig den Kuſchuz. den die Eiſenbahn erfordere, nicht 

tragen könne. In Verfolg dieſer Aktion beſchloß dann der 

Völkerbund, die Eijenbahn Polen zu übergeben. Die Ver⸗ 
drängung der Tanziger Arbeiter auf der⸗Eiſenbahn ſei letz⸗ 
ien Endes eine Schuld der Deutſchnationalen. Schuld der 
Deulichnationalen ſei es auch, daß Polen ſchlievblich dazu 

übergina, ſich in Gdingen einen eigenen, Hafſen au ſchaf⸗ 
     

  

gungsmöalichkeit verlieren. Wirtſchartskapitäne fordern die 
Einführuung der rolniſchen Währung in Danszig. um ſo 

einen 2prozentigen Lohnabbau durchzuführen. Man wolle 

doas Niveau der Danziger Arbeiterſchaft auf das Niveau der 

polztiſchen Arbeiter herabdrücken. Das Deutſchtem Danzigs 

ſtehe und ſalle aber mit der Ardeiterſchaft. Das Kavital ſei 
international, die Arbeiterſchaft aber ſei an Danzig ge⸗ 

bunden. 
Kein denkender Arbeiter könne ſeine Stimme den Na⸗ 

tionalſozialiſten geben, ebenſo nicht den Kommu⸗ 

Uiſtcn. Beide Parteien 

hindern nur den Anjfftieg der Arbeiterſchait. 

gen Partei vertreten in erſter Linie die Intereſſen 

zenden und verſuchen durch Verſprechungen, die 

ehalten werden, die Arbeiterwähler für ſich zu 
So zialdemokratie habe ſich ſtets der Intereſſen 

der Arbeiterſchaft angenemmen und ſie energiſch und gut 

vertreten. Das werde ſeloſt vom Zentrum anerkanntz das 

immor wieder erkläre, eine Rietser höhung ſei an 

dem entſchiedenen Widerſtand der Sozialdemokratie geſchei⸗ 

tert. Dic Sozialdemokratie habe die Veriprechungen, die fie 

bei der lesten Bahl ihren Wählern gemacht habe. reſtlos 

eingehalten. Die Sozialdemokratie habe deshalb auch das 

Vertranen der Wähler. Sie könne mit Stolz auf die im In⸗ 

tereſſe der Arbeiterſchaft geleiſtete Arbeit zurückblicken. 

In ſeinem Schlußwort wandte ſich Gen. Brill insbe⸗ 

jondere 

an die Jungwähler und warnte ſie davor, dem Radi- 
kalismus zu verjallen. 

Sie müßten erkennen, daß nur die Sozialdemokratie für ſie 

eine beſſere Zukunſt ſcharſen könne. Alle Wahlberechtigten 

müßten deshalb am 16. Novemiber ihre Stimme der Sozial⸗ 

demokratie, der Liſte Gehl, geben. Dem Redner dankte ſtar⸗ 

ker Beifall. 
Zweifellos waren Gegner 

    

    

    
  

ködern. 

  

in der Verſammlung, viel⸗ 

leicht ſogar gekommen mit der Abſicht, die Veriommlung au 

ſtören. Aber, da ſie den eutſchloſſenen Billen der großen 

Verſammlung gegen ſich fühlten. wagen ſte nicht einmal, den 

Mund aufzumachen. In das Hoch auf die ſozialdemokratiſche 

womit die Berſammlung geſchloſſen wurde, ſtimmte die ge⸗ 

jamte Berſammlung begeiſtert ein. 

Das Land iſt fiür die S. P. D. 
Ueber 20 Berfanmlaugen ——— nͤberall 

„Der BSablkampf wird auf dem Lande nicht weniger ſcharf 

geführt als in der Stadt Danzig. Die Sozialdemokratie hat 

bisher 150 Verfammlungen durchgeführt. Mit weiteren 100 

Berſammlungen werden die Bewohmer der Fandbesirke Har⸗ 
über auigeklärt werden, was in diejer Bahlſchlacht auf dem 

Spsle ſeh: 
Die Stimmung ſiſ überall für die S]P.D. ansgeseichnet. 

Die Drobungen mancher deutichnationulen Hofbeiiser, die 
abgeben, bel zn entlafen, die ihre Stimme für die SYPD. 

abbalten können, der Sozialdemotratie ihre Sympathie zu 
erklären. Die Landarbeiter wiſſen ſehr genau, was ne der 
SPD. zu verdanken baben. Die Einſchüchterungsveriuche der 

um Schaden der Danziger Arbeiter, die an Beſchäfti⸗ 

  
bat die Landarbeiterſchaft in keiner Weiſe davon 

deutſchnationalen Hofbeſitzer prallen deshalb nicht nur wir⸗ 
freubs“ ab, ſie verſtärken im Gegenteil noch die Kampfes⸗ 
reude. 

Der Vorfall in Marienſee, über den wir geſtern bereits 
berichteten, hat in der geſamten Arbeiterſchaft, nicht nur auf 

dem Lande, mit Recht die größte Empörung hervorgerufen. 
Den Nazis war es einmal möglich geworden, indem ſie ihre 

Knüppelgarden unter Unterſtützung der Gutsbeſitzer in dem 

kleinen, ſtillen Ort zuſammenzogen, eine Verſammlung der 
vrganiſierten Arbeiterſchaft zu verhindern. Für die gelamte 
Arbeiterſchaft ift dieſes eine Beiſpiel ein warnendes Zeichen 

geweſen. Die Arbeiterſchaft iſt dadurch eindringlich, belehrt 

worden, daß ihr die Hitlerbanden im Auftrage des Kapitals 

die freie Meinungsäußerung rauben wollen. Dieſes Bei⸗ 

ſpiel hat genügt, um die Arbeiterſchaft zur Anſpannung aller 
Kräfte zu verdnlaſſen. Den Hitlerbanden ſoll die Luſt ver⸗ 
gehen, noch einmal derartige Niederknüppelungsverſuche der 
Arbeiterſchaft, die im Kampf um Freiheit und Brot ſteht, zu 
unternehmen. Die Arbeiterſchaft iſt ſchon mit ganz anderen 

Dingen fertig geworden, ſie wird auch die verhetzten 

Gymnaſiaſten und Studenten zum Teufel jagen. 

Bedaueelich iſt es, daß in dem Befreiungskampf der Ar⸗ 

Schwere Verwüfſtungen 
in Aucona ü 

Das Erdbeben in der Gegend von Ancona 

zeigt ſich, zumal nach den vorgeſtrigen 6 neuen 

Erdbebenſtößen, in ſeinen Schäden ſchlimmer 

noch, als es zuerſt den Anſchein hatte. In Ancona 

allein ſind nach den geſtrigen Feſtſtenungen mehr 

als 400 Gebäude durch Einſturz gefäbrdet und 

als unbewohnbar erklärt worden. In Ancona, 

Sinigallia, das am ſchwerſten betroffen wurde, 

und anderen Orten der adriatiſchen Küſte muk⸗ 

ten weitere zahlreiche Gebäude von den Behör⸗ 

den geſperrt werden, da Einſturszgefahr auch bei 

ſolchen beſteht, denen man es auf den erſten Blick 

nicht anſieht. Die Mehrzahl der betroffenen Be⸗ 

völkerung kampiert in Feldlagern. 

Wie das Erdbeben wüteie 
Das erſte Bild aus dem ſchwerbeſchädigten 

Sinigallia. In dieſer Stadt wurden allein 11 

Tote und 275 Verwundete gezählt, darunter 28 

Schwenverletzte. 

  

Sümhtliche Wahlvorſchläge ſind güllig 
Nur bei den Nazis verichwinden zwei Mann von der Liſte 

Heute vormittag trat im Regierungsgebäude der Wahl⸗ 

ausſchuß für die Volkstagswahl zuſammen, um in öffent⸗ 

licher Sitzung über die Zulaffung und Verbindung der ein⸗ 

gereichten Wahlvorſchläge zu beraten. Es wurden ſämtliche 

Vorſchläge zugelaſſen, die folgende Numerierung erhielten: 

1. Sozialdemokratiſche Parteti, 2. Deutſchnatio⸗ 

nale Volkspartei, 3. Zentrumspartei, 4. Kommuniſtiſche 

Partei, 5. Nationalliberale Bürgerpartei, 6. Deutſch⸗Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftspartei, 7. Deutſchliberale Partei, 8. Polen, 

9. Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, 10. Mieterpartei, 11. 

Fiſcher, 12. Nationalſozialiſtiſche Partei, 13. Berufsverband 

der Eifenbahner und Haſenbedienſteten, 14. Chriſtliche Volks⸗ 

partei, 15. Deutſche Volksgemeinſchaft Landliſte, 16. Deutſche 

Volksgemeinſchaft Stadtliſte, 17. Polniſch⸗Katholiſche Partei. 

Die Reihenfolge der Numerierung iſt bei den ſchon im 

gegenwärtigen Volkstag vorhandenen Partelen nach ihrer bei 

der Wahl von 1927 erreichten Wählerzahl und bei den neu 

hinzutretenden Parteien nach dem Alphabet erfolgt Gegen die 

Liſten und die Kandidaten ſowie gegen die Liſtenverbindungen 

gemicht ſeitens des Wahlausſchuſſes keine Einwände geltend 

gemacht. 
Nur bei der Nazi⸗Liſte gab es zwei Streichungen. 

Der Fahrradhändler Roderich Kruscunſti hat ſeine Kandidatur 

ſelbſt zurückgezogen. Und der Arbeiter Paul Moebus wurde 

auf Veranlaflung des Polizeipräſidenten geſtrichen, weil er 

noch nicht das wahlfähige Alter erreicht hat. 

  

Strußenbahn ramut einen Röbelmagen 
MDie Möbel hielen anf bie Straze 

Der Lieferkraſtwagen PM 51 172 war geſtern gegen 5 Uhr 
nachmittags mit Möbeln von Karthaus auf dem Wege nach 
Langfuhr. Er wollie nach dem Brunshofer Weg und war 

inſolge Ortsunkenntnis nach der Oſtſeeſtraße gefahren, Der 
Fütrer ließ ſeinen Wagen hart an den Schienen der Stra⸗ 
genbahn ſteben. Um einen Zufammenſtoß mit-der aus Rich⸗ 
inng Langfuhr kommenden Straßenbahn zu vermeiden, licf 
der Führer dem Straßenbabuwagen etwa 50 Meter eut⸗ 
gegen und ſchwenkte ſeinen Hut. Der Führer des Stroßen⸗ 
bahnwagens hat dies nicht bemerkt und fahr mit unvernrin- 
derter Geſchwindigkeit weiter. Die Straßenbahn ſties nun 
mit dem Kraftwagen zuſammen, rit von dieſem ein Seiten⸗ 
brett des Kaſtens ab, ſo daß mehrere Möbel zu Boden ftelen 
und beſchädigt wurden. 
u. Die Straßenbahn hat keiné, Beſchädigungen davonge⸗ 

agen. — 
  

Die Dentich⸗Liberalen veranſtalteten geſtern abend im 
Pfeilerſaal des Schützenhauſes eine öſſentliche Babltund⸗ 
gebung, in der der Spitzenkandidat Senator Dr. Strunt 
über das Programm der Liberalen ſprach. Etwa W Sente 
waren zu dieſer Kundgebung exſchienen, die hin und wieder 
durch die Zwiſchenrufe eines beloftenen Nationaliozialiſten 
geitoört wurde. 
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beiterſchaft gegen das Kapital und ſeine Knüppelgarden die 
Sozialdemokratie auch noch gegen die Kommuniſten kämpfen 
muß. Kommuniſten haben vereinzelt verſucht, auf dem 
Lande ſozialdemokräatiſche Verſammlungen zu ſtören. Die 
Kommuniſten erweiſen ſich hierbei wieder als die Helfer des 
Kapitals. Auch üihnen muß deshalb am 16. November die 
Quittung dafür überreicht werden, daß ſie den Nufſtieg der 
Arbeiterſchaft zu hemmen verſucht. Die Stimmen aller Ar⸗ 
Dieuflenn d. Wär ſoen Ler K5 5 die Ach Soszialdemokratie, 
die ein dafür ſorgen kann, daß die Arbeiterſchaft nicht nur 
kämpft, ſondern auch ſiegt. ihaft niß 

  

Kotmmuniſtiſcher Wahlſchwindei 
Wie ſie die Sozialdemokratie verleumden 

Die Kommuniſten haben in ihrer ſogenannten „Arbeiter⸗ 
zeitung“ ihren Anhängern wieder einmal einen ganz groben 
Wahlſchwindel aufzutiſchen verſucht. Unter der Ueberſchrift 
„Chriſtliche und jüdiſche Kapitaliſten ſpenden Wahlgelder 
für die Parteien von den Nazis bis Sozis“ behaupten ſie in 
einem Artikel, daß die Sozialdemokratie Gelder empfangen 
habe. Die „Arbeiterzeitung“ begründet ihren Artikel mit 
einem Schreiben des Verbandes der Danziger Metall⸗ 
induſtriellen, in dem dazu aufgeſordert wird, den bürger⸗ 
lichen Parteien finanzielle Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Liebenswürdigerweiſe wird von den Kommuniſten die Sozial⸗ 
demokratie in die bürgerlichen Parteien mit einbezogen. 
Es erübrigt ſich alſo, auf den gauzen Schwindel einzugehen. 

    

Auch gegen den Zahnarzt wird vorgegangen 

Ausdehnung des Nenteicher Krankenkaſſenſkandals 

Einige Aerzte aus Neuteich, die die Landkrankenkaſſe für 

den Kreis Gr. Werder ſchwer geſchädigt haben, werden ſich 

in nächſter Zeit vor dem Danziger Schöffengericht zu ver⸗ 

antworten haben. Die Anklage iſt auch gegen den Zahnarzt 

Dr. Wilhelm Kaſtner in Neuteich ausgedehnt worden, 

denn es iſt feitgeſtellt worden, daß er in 16 Fällen bei Kaſſen⸗ 

mitgliedern weniger zahntechniſche Leiſtungen geleiſtet hatte, 

als er in Rechnung ſtellte. Er hat der Kaſſe einen Voran⸗ 

ſchlag eingereicht, dementſprechend auch die Rechnung ausge⸗ 

ſtellt und den Betrag einkaſſiert, obwohl er weniger leiſtete. 

Er hat ſich alſp der Täuſchung ſchuldig gemacht, die nach 

S 63 des Strafgeſetzbuches beſtraft wird. Das Verfahren 

wurde zunächſt von der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt. Auf 

Beſchwerde der Krankenkaſſe entſchied dann das Obergericht, 

daß öffentliche Klage gegen den Beſchuldigten wegen Be⸗ 

truges der Landkrankenkaſſe zu erheben iſt. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Bewölkt, teils aufklarend, etwas kühler 

Allgemeine Ueberſicht: Das über Mitteleuropa 
liegende Tiej zieht unter zunehmender Auklöſung nordwärts 

ab. Die füdlich der Alpen entſtandene Randſtörung zeigt 

jedoch infolge von Temperaturgegenſätzen noch einige Lebens⸗ 

kraft und verurſacht über Süddeutſchland Regenfälle. Auch in 
Südpolen ſind im Bereiche flacher Randbildungen noch 

Regenfälle eingetreten. Ueber Nordweſteuropa ſtrömt kühlere 

Luft ſüd⸗ und ſüdoſtwärts und bringt im weiteren Verlauf 
auch dem Oitſeegebiet wieder Abkühlung. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, teils aufklarend, 

ſtellenweiſe Regenſchaner, mäßige Süd⸗ bis Südweſtwinde, 

kühler. 
hler üieten für Donnerstag: Wechſelnde Bewölkang. 

kübler. 
Maximum des geſtrigen Tages: 126 Grad. Minimum 

der letzten Nacht: 6,1 Grad. 
  

Aunf dem Tanzboden ausgeglitten. Bei einer Tansluſt⸗ 
barkeit in Heubude verunglückte die 58 Jabre alte Ecsfran 
Paula S. aus Heubude. Die Frau tanzte mit ihrem Nann, 

ſie glitt aber aus und erlitt einen Beckenbruch. Die Verun⸗ 
alückte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

1* 

Danziger Staubesamt vom 3. November 1959 

Todesfättle: Tochter des Tiſchlers Hermann Lur⸗ 
totgeb. — Nieter John Ott, 40 J. — Ehefrau Johanna Sa⸗ 

retzki geb. Kriegsmann verw. Kowalſki, 70 J.—. Wltwe 

Pauline Ziehm geb. Hennig, 81 J. — Invalide⸗ Peter Alex, 

50 J. — Materialienausgsber Albert Böhrendt, Karid 

  

Malergebilfe Franz Pusdrowſki, 40 J. — Witwe 

Holz geb. Bukowiki, 72 J. — Tochter Luiſe des Arbeiterr 
Alfons Schulz. 4 J. 
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Exploſion einer Benzinſicherheitslampe 
ö Die Schutzkappe fehlte — Ein aufſchlußreicher Fund 

rufen wird und an ſie bie Aufforderung ergebt, den konkre⸗ 
ten Sachverbalt ibrer Beſchuldigungen zu wiederholen, er⸗ 
klärt ſie, daß ſie ſich überhaupt nicht mehr an Einzeibeiten 
entſinnen könne und daß ihr alles aus dem Gedächtnis ent⸗ 

Zu der Frage der Urſache der Manbacher Kataſtrophe 
wird aus Auierſchied gemeldet: Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurde in einem ſchlagwetterreichen Aufhau der 
4. Sohle eine Benzinſicherheitslampe in unverſehrtem Zu⸗ 
ſtande vorgefunden, ſogar der Glaszylinber iiſt unbeſchädigt; 
dagegen iſt die Schutzkappe über dem Drahtſieb abgeſchraubt 
und konnte nicht gefunden werden. An dem Sieb ſollen ſich 
Zeichen dafür vorfinden, daß es geglüht hat. Daraus wird 
geſolgert, daß dieſe Lampe die Urſache der Exploſion war, 
zumal von dem Aufhau an nach beiden Richtungen die Wir⸗ 
kungen der Exploſion in der 4. Sohle gleichmäßig erkenn⸗ 
bar ſind. 

Amitlicher Bericht über Alsdorf 
Am Montag, 8. November, nahm der Unfallausſchuß der 

Grubenſicherheitskommiſſion Bonn einen ausfüsrlichen Be⸗ 
richt der Bergbehörde über den Stand der Aufräumungs⸗ 
arbeiten und die bisherigen Ermittlungen entgegen. Die 
Annahme einer Exploſton über Tage, für die die außer⸗ 
ordenilichen Zerſtörungen am BVordergerüſt und am Be⸗ 
triebsgebände des Eduard⸗Schachtes ſprechen, kann noch nicht 
ausgeſtaltet werden. 

Zwar ſchetden die Moöglichkeiten der Exploſion größerer 
eigener Sprengſtoffmengen oder eines Benzintanks oder 
Benzoltanks oder verſchütteten Benzols ſowie einer Ex⸗ 
ploſion in der Lampenbube aus, dagegen bleibt die Mög⸗ 
lichkeit einer Exploſion, die ihren Grund in Schneide⸗ 
arbeiten oder anderen Urjachen hat, beſtehen. 

Unter Tage ‚ind die Feitſtellungen, ſoweit die Gruben⸗ 
baue zugänglich ünd, inzwiſchen abgeſchloffen worden. 

Dir Wöglichkeit einer Zanbang von Schlagwettern burdh 
Tiefarbeiten erſcheint nach den bisberigen Feſtſtelungen 

ansgeſchloſſen. 
In den Abbaubetrieben und den unmittelbar anſchließenden 

Abbauſtrecken haben ſich keine Merkmale einer n ergeben, die darauf bau ließen, datz ſich hier der Un⸗ 

ub His Kusmiccungen-zer Ggpioſton beichr ie en der oſion nfen ñ den 
EdnarbSchacht, auf die Füllörter und die Hanptſosber näs Retterwege. Ob bier der Ausgangspunkt der Exploßon ge⸗ weſen iſt, wird üch erſt feſtſtellen laſſen, wenn die Aufrän⸗ mungsarbeiten über Tage, an der Schachtmündung, und 
an En, E 2m Mnb, Dieſ Mreiten der 3850⸗Meter⸗Sohle, 3zu Ende gefübr .Dieſe iten werden x 
Zeit in Ahoruch nehmen. i ruoch gekanne 

Sachverſtündize nißtranen Gertuup Frerzel 
Sie kann ſich an nichts mehr enffiunen 

In der Montagverhandlung des Freuzel⸗Prozeſſes wur⸗ 

die Pereütt wähnenb de erſten Proz Gerirud 
E r 3 ff * aus ihren Soter, ben Angeklonten, unberß ——.— Doppelte Unterſuchung ſollte Slarbeit darfiber Dringen, 55 auf Grund der Förperlihen Beichuffendert von Batr anb Seäensd Gie ——— iund gier, rubiib 25 die 
Auch diesmal bestäfigten die — er, Dcofefteren 
Aien, clag, Frünfel und Stenmann, ihre früheren Gut⸗ 
In der Sache volfkommen übereinſtiummend, find die 

Sr vaiheen ern etecel Srenwel unö finet Aebte 25 2 E micht ſeiner Tochter 

nur rröchlich uuwahrichrinlich 
jondern jogar ſaß unmöglich ſei. Als Böch unwubrrPheinlich Hezeichnen die Sachverßändigen autb Gerirubs Schildernn⸗ 

  

Guicchlen Profeſſer 3 
verwahrte üch SDieier energiſch dagegen, decß ar Auto- Aitat ſeiner wiffenfthaftlichen Wealegungen . Seet Sirhe. 

ichwunden iſt 

Kraſtwagen ffürzt von einer Fähre 
Sieben Perſonen ertranfen 

Ein Kraftwagen, ber über den negenwärtis Gochwaffer 
füßrenden Fluß Merchala in Mexiko auf einer Fäbre ühers 
geſetzt warde, glitt in die Fluten uud verſchwand. Dir fieben 
Iuſaſſen, darnunter drei Kinder, ertrauken. 

Der ueue Nobelpreisträger für Medizin 
Der diesjährige Nobelpreis für Medizin iß dem Prof. Karl 
Landſteiner vom Rockefeller⸗Inſtitut in Neuyock verliehen 

  

  

worben. der ſich öurch ſeine Entbeckung der vier Bluiarnp⸗ 

ein Unglück, dem zwei junge Men 
Ein von Roſtock kommendes Auto überfuhr in der Nahe des 
Dorfes Keſſin zwei Perſonen, anſcheinend ein Kiebespaar, 
das auf der Ehauſſee promenierte und das Auto nicht be⸗ 
merkte. Die beiden jungen Menſchen waren auf der Stelle 
tot. Der Antoführer verſuchte, unerkannt zu entkommen, 
wurde aber von der Gendarmerie in Laage geſtellt. Es 
bhandelt ſich um einen Malchiner. Das Auto wurde beſchlag⸗ 
I 

Schwere Kehenſtürne über Frankreich 
Ueberall großer Sachſchaden 

Schwere Regeuſtürme, die am Sonniag über Paris und 
grote Teite Frankreichs niebergingen, haben überal garytze 
Sachſchäden angerichtet. In Paris wurden zahlreiche Bange⸗ 
rüſte und Bäume umgeriſfen. Dächer unb Schornſteine Dar 
pongetragen. Ein Maun wurde von einer umſtürgensen 
Telegrapheuſtange erſchlagen. Zwei weitere Opfer erfor⸗ 
derte ein umſtürgendes Gerüſt. In ber Umgebang von Pa⸗ 
ris ſind die Landſtraßen von umgeriffenen Bäumen beſät. 
Befonders in den Cbſtkulturen iſt der Schaden fehr aroßb. 
An-der Küſte ber Bretagne ſind mehrere Schiſſe in ſchwere 
Seenot geraten. Fünf Fiſcherboste wurben bei Breit von 

é den ſen anf bie Küſte geſchlendert. 

Taifun über den Philtppinen 
Die Philippinen wurden von einem ſchweren Taifuan 

keimgelucht. Die Einwohner forberten dringend Hilfe. Die 
Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt. 

Koksgusexplofion in Sterkrabe 
Ein Toier, zwei Verletzte 

Die Bewohner von Sterkrade wurden geitern nacht 
durch eine heftige Detonation aus dem Schlaf geweckt. Bei 
ber Ruhrchemie⸗-AG. im Holtener Bruch waren kurz hiuter⸗ 
einander zwei Koksgaserploſionen erfolgt, durch die das 
Dach der Halle vollkommen abgedeckt, die Mauern zum Teil 
und alle Fenjterſcheiben der Halle ſowie in der nächſten Um⸗ 
gebung zertrümmert wurden. Ein Arbeiter wurde dabei ge⸗ 
tötet. zwei wurden leicht verletzt. Der Werkfeuerwehr ge⸗ 
lang es. den Brand einzudämmen und durch Abiperrung 
aer Gaszuleitung vom Gaſometer jede weilere Gefahr zu 
beieitigen. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht geklärt. 

Vom Auto iüberfahren 
Ein Liebespaar getötet 

Auf der Chaufſee von Roſtock nach Laage ereignete ſich 
nn sum Opfer fielen. 

  

ſahmt. 

Schnellzug in Autmüitmen enigleift 
Ein Toter, acht Verletzie 

Der Schnellöug Bukareſt—ZSernowitz entgleiſte im Bahn⸗ doncbrim cneaichen, eine Erlensenis, die iar Slatüberrra- hof Muncel in Rumänien. Die Lokomotibt. ber Poſtwagen aungen nneutbehrlich bewgenhal⸗ große Berdienne ermor⸗und drei Perſonenwagen ſtürzten um. Der Lokomptipführer 
murde getötet. der Heizer und ſieben Eiſenbahner, die im eeer-eeeeeee--ee--eeeees Poftwagen arbeiteten, wurden ſchwer verletzt. Reifende Paaubisberfan auf ein Fabeittäres e 
f——......᷑T—.............. 

5EEE Mark erbentet 

Wo abend gegen 8 Uhr murde auf einem Granbßüd 
in der Hoben Straße in Dresden ein ichmerer Naubüberfall verüubt. Bier Mänher. die Gefichtsmasfen trngen, brangen 
in das Bürv einer in dem 3 

Radio⸗-Stimme 
Programm am Mittwoch 

6.292—2, Frübinrnſtunde. Leituns: Svortlebrer Paunl Sohn. — 
Srestanß Scdrurlasten“— S5.0—9„ Turnſtunde für die Gebände ter⸗- =s Grübfgutert K 

Hansfran: DioipmteDonaimtlehverin Minni Molge. — 9.10: Eng⸗ gebrachten Fabrik ein und zwangen die anwejenden Ber⸗ Ucer Schnlfunk für die Mitielfuße: Univexiltätslektor ſonen mit vorgebaltenen Kevolsern zur Herunsgabe des 
* 
ErhE. 10.19. Schullunkſtunde: Pfarrer Hilbesrandt Roiftien.— Seldes. Die Käauper erbenieten eima 30090 Mark. Sie er⸗ Anb Apunbir nie im Draileet Wonstg: 21 Wb. 0 
SUindte Srans ‚ T Selchk— 

griſfen in einem Pereithebenden Eraftwagen die Flucht und Scdebletten. — 13.15—14.15. Matince. Le U 
1E- Li A G5H-. S: Unterbaltrngsmufik. Seikunn: enE nSerfunk. 

konnte gicht feſtgenent werben. Die Ermittlangen der Sener Dach —1. Sücherfinüde. Anſvider. — 18.10 Eis⸗ riminalpolizei find Sersctre. S Ereisberichte. — U Se: Bruno Schaar. Krimin li im Gange. 219 Sieemeen.brchgunterricht, Herberb, Acliermenn, — 18400. 

er aus Bercrlenn, bcß Junkerzapparat — ee. Wuicent: Keh Vondasd. Siift⸗ — — Er „ einen 132 Dendeipielbähne: Der WWwarde Schatten von Nennork.“        b 
AAle riendorff. 

veipracd Uber das Kunſt be: ZS. O. grücer — Eri, iler⸗ ns: Serterdernft. E D. Norziide Dichtung. Der 
G.„ pon Selma Lagertöj:, Silg Horſt. — 270, Eöward 

Dinfrieb Soll [Klavierl.— 
   

Die Lesexftadt Darlent) Eire Hösfolge von Alice Fltegel. Negie. 
Ter Sexaleich. Ein Lolksſtuck von Suülis 

Detterdienſt. 2. ichten Sporihe⸗ 
Tanamuſik. 

Der     

      

    
Bir IHWirßlic Serämnb Krenzel ſelbn noch einmal bertinge- Kabrib weilerillegen kan ů Sesere Siln Mernben, e aan Beriin⸗ 

tär trat mättrnd So erfnör Suſaune, daß Joe Barnet am Montagmittag 

  

einen Handkoffer gepackt, ſeine Miete für den nächſten Mo⸗ 
nat erlegt und Berlin den Kücken gekehrt hatte. Seine 
Sirtm wußtie nicht das Ziel ſeiner Reife anzugeben. Herr 
Barnet war verwirrt geweſen, habe den Eindruck üees 
Fafnngslofigkeit gemacht und ihr nicht einmal eine Adreße 
geſagt. unter der fie ihn erreichen würde. Beim Abſchied 
Eade er viötzlich zu meinen angefangen und habe ihr die 
Hauß geürückt, als ſolle iie ihn nie wiederſehen. 

anälte Suſanne der Vorwurf, ſie habe Joe 
falich Pehandelt und ſei ſchuld an irgend einem Unglück, das 
ihm widerfahren fei. Sein Blut kühlte doch nicht ſo ſchnell eb wie bas eines muverfälſchten Europäers. Uebrigens batte 
er in Angenblicken, in denen er zu ihr von Liebe ſprach, 
Eanfig verſächert, er werde fterben müffen, ſobald feine Hoff⸗ 
nung ſchwinde, ſie zu beſitzen. Der Tod ſchien Joe Barnet nicht. 10 entſetzlich wie anderen Menſchen, und er Jelbß führte 
dues Saranf Jeuſeh, daß die Ahnen ſeiner bag ſte neh Lächelnd in ein 2 birübergegangen waren, le 
als des lieblichhe aller Paradieſe vorgeſtellt batten. 

Safammes Beſorgnis am Joe wurbe bald von anderen 
Creisniſten in den Hintergrund geòrãängt. Da war vor allen 
Dingen der entzückende Brief Agathe Sindemanus, der bei 15r cintraf. dirjes Bekenniniß einer Schuld, über bie ſie fich nuit Suianue in herszlicher Seiſe auseinanberietztie. Sie habe 
Sie Tarheit begangen, in Suſannes Prwatleben einandrin⸗ 
cen oer nirelmehr Kittmeiker von Kroß habe bies auf ihre 
ündige Bülte getan Ihr Bruder jei völlig freizurprechen, ls einet Sran zer wor ilcberraſhbnden geßenst malich einer Frax. nor Ueberraſchungen m EEre. Daraas einen Borwarf achen. Geßangt 

Bevor das Mä LNeuin kam, Fränlein Agathe zu ant⸗ mrten, erichten Gedeiürrat Sprifften Sindenimn perfönlich, 

     



Rr. 258 — 21. Sahrgang 2. Beihlatt der Hanziter Vültsſtinne     Menstag, béit 4. Mödeiibet 
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Weißer Käſe und böſer Blick 
Der Tod des Drogiſten Wernicke und das Unglück der kleinen Hilde Henſicke 

Aberglaube und Kurpfuſchertum 

Am heutigen Dienstag begtnut vor dem Strafgericht 

in Berlin⸗Moabit der mit Spannung erwartete Proßeß gegen 

den „Propheten“ Joſeph Weißenberg der evangeliſch⸗johanni⸗ 

tiſchen Kirche. Die Anklage lautet auf fahrläſſige Tötung. 

Weißenberg wird beſchuldigt, auf Grund ſeiner Behandlun⸗ 

gen mit weißem Käſe und allen möglichen Kräutern den vor⸗ 

zeitige Tod des an einem Zuckerleiden erkrankten Drogiſten 

Rudolf Wernicke aus Niederſchönhauſen bei Berlin herbei⸗ 

gekührt zu haben. Wernicke war ſelbſt begeiſterter Weißen⸗ 

berg⸗Anhänger und wollte vom „Meiſter“ behandelt werden. 

Der Meiſter tat dies mit — Tobeserfolg. Fachärszte ſind 

indeſſen der Meinung. daß radikales Eingreifen mit In⸗ 

ſulin und ſtrengſter Diät den Pattenten hätte retten können, 

während die Behandlung mit weißem Käſe natürlich das 

Leiden ſchleunigſt verſchlimmert hat. Verichiedene Säuren 

gerieten aus dem Käſe in am Nacken entſtandene Wunden: 

Blutvergiftung war die Folge. Als Wernicke ins Kranken⸗ 

haus überführt worden war, kam Hilfe zu ſpät. Die Blut⸗ 

vergiftung hatte ſchon den ganzen Körper verfeucht. 

nicke ſtarb. * ů 

Der Käſe⸗Dohtor drückt ſich 

Sofort nach dem Tode des Drogiſten Wernicte erſtattete 

das Krankenhaus Anzeige. Staatsanwaltſchaft und Polizei 

nahmen die Ermittlungen auf. da ſich Weißenberg aber 

ſehr gut in den Maſchen des Gefetzes auskannte, und es 

immer wieder verſtand, ſich ſelbit aus dem Ermittlungsver⸗ 

fahren auszuſchließen, dauerte es länger als ein Jabr, bis 

Anklageerbebung möglich war. Im Heranſchleppen von Ent⸗ 

laſtungszeugen und Entlaſtungsautachten verdient der Pro⸗ 

phet wirklich den Namen „Meiſter“. So meldete ſich ſelbſt 

die Witwe des Verſtorbenen mit der Ausſage, daß ſie ihrem 

Mann aus eigenem Entſchlus den weißen Käſe oHaweiſe 

habe. Tatſüchlich gelang es der Staatsanwaltſchaft, Beweiſe 

dafür zu erbringen. daß der Prophet bei der betrüblichen 

Geſchichte ſelbſt ſeine ungeſchickte Hand im geſährlichen Sviele 

hatte. Außerdem beſitzt die Staatsanwaltſchaft unumſtöß⸗ 

liche mediziniſche Gutachten über die unmittelbare Einwir⸗ 

kung der Käſebehandlung aaf den Geſundheits⸗ bzw. Krank⸗ 

heitszuſtand des Dryogiſten Wernicke. 

Ein Kind wurde blind! 

Die Weißenbergſche Käſebebandlung iſt in weiteſten 

Volkskreifen bekannt. Leider wird ſie aber nicht überall 

verlacht und verachtet. ſondern hat im Gegeteil auch ſehr 

viel Anbänger. Die Macht des Aberglaubens bat hier ichon 

manche Kataſtrophe hervorgerufen und im übrigen— aber 

itets, wenn es zu ſpät war — auch ſchon manche Anzeige. 

Ammerbin iſt der bevorſtehende Prozeß der erſte. in dem 

Weißenberg perſönlich vor Gericht geitellt, werden kann. 

Außerdem wird ſich an dieſe Verhandlung in⸗ abfehbarer Zeit 

eine zweite anſchließen. Dieſer zweite. Weißenberg⸗Prozeß 

kat zum Verhandlunasdegenſtand die Anklage der Staats⸗ 

anwaliſchaft gegen Weißenbera wegen der im Sommer 

dieſes Jabres erblindeten 16 Mynate alten Landarbeiter⸗ 

tachter Hildegard Henſicke aus Hohenfinow in der Mark. 

Das Kind war an einer normalen Augenentzündung er⸗ 

krankt und bätte geheilt werden können. Aber ſtatt beim 

Aret Rat holten ſich die Eltern bei Weißenberg Käfe. Die 

Folae: das Kind verlor ſein Augenlicht. * 

Es iſt anzunehmen, daß im Zuſammenhang mit den 

beiden Vrozeſſen in Sachen Wernicke und Henſicke das ge⸗ 

jiamte Skandalproblem der über ganz Deutſchland verbreite⸗ 

ten Fanatikerſekte aufgerollt werden wird. 

Gute Zeiten für Auacſalber 

Der Aberglaube, der io alt iſt wie die Menſchheit jelbſt, 

iſt nicht auszurotten. Man hat an ſeine Stelle die Religion 

— den ideellen und ethiſchen Aberglauben — zu ſetzen ver⸗ 

jucht, man iſt mit allen Waffen der Aufklärung gegen ihn 

zn Kelde gezogen, es hat nichts genützt. Unfre Zeit iſt nicht 

weniger abergläubiſch als das Jahrtauſend vor Chriſtus, 

und Weit haben nur wenig vor dem finſterſten Mittelalter 

voraus. 

Nach dem Kriege, deſſen Sinnloſigkeit der Maſfe unſeres 

Volkes den Glanben an vieles, was vordem als Unantaſtbar 

gegolten hatte. raubte und als vor allem ber Prieſter und 

der Arzt gewaltig an Nambus eingebüßt hatten — da ſchoſſen 

die neuen Sekten and Religionen, die Quackſalber und Eiſen⸗ 

baris wie die Pilze aus dem Boden und fanden ein Publi⸗ 

kum von aeradezu märchenhafter Dummheit und Gutglän⸗ 

biakeit. In die Buden der Aſtrologen und Hellfeher. der 

Kartenſchlägerinnen und der Spiritiſten. der Wundermän⸗ 

ner und Weltheilande ſtrömten alle, denen das Leben irgend 

etwas ſchuldia aeblieben war und die die Schuld hier aus⸗ 

gezablt zu erhalten hofften b 

Die Hygaiene⸗Ansſtellung in Dresden. die kürzlich ihre 

Piorten geichloſſen bat. legte daher mit Recht beſonderes Ge⸗ 

wicht auf die Bekamefung des Aberglaubens. Sie zeiste 

die gangbarſten und bekannteſten alten Und neuen Gebeim⸗ 

mittel, Suſteme, Praktiken und Heilmethoden. mit denen 

ſauer verdientes Gelbd aus der Taſche des Gutalänbigen ge⸗ 

zogen wird. Es iſt gut. ſich einmal die wichtigſten dieſer 

gefährlichen Dinge vor Angen zu balten — nun. da einem 

der berüchtigſten Nutznießer menſchlicher Dummheit, dem 

Wunderdoktor und Sektengründer Joſeph Beißendera, der. 
Prozeß gemacht wird. 

Me Kaunne bes Propheter 
Herr BSeißenberg hat mit jeiner, Weißkäſemethode offen⸗ 

bar ſchon ganz häbich Geld verdient⸗ Vor den Toren Ber⸗ 
lins befttzt er eine Billa; vor dem Eingang iſt. komiſch geung. 

eine Kanone aufgepflanzt. Bie die Heilungsmetsode im 

En beicheften iſt. wird vermuilich der bevorßebende 

Srozeß um den Tod des Drogiſten Wernicke demonſtrieren. 

Schon bei der Diagnoſe. der Krankbeitserkenntnis, beginnt 

der Schwindel der Kurpfuſcher. Der eine betrachtet den 

Nabel des Vatienten, der andere ſchlägt in den Karden nach 

oder befrant den Koffeeiatz, der dritte ſtent ein Horoſtep, der 
leat dem Kranken einen Goldfiſch auf den Bauch 
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Peir ihn — wie Zeilcis — m't einer Geiklerrößre, Radiert 

ein Bild oder getracene Siiche des Kranken, leuchtet ihm 
mit einer indiſsen Sunderlampe“ in den Rachen ober bin⸗ 
det ihm eine Nußichale mit Teig aui den SEr 
Dann veainnt di⸗ Behandlung“: Der Chiropraktiker will 

„verichobenen Kückenr. l“ in Ordnung bringen. der 

„aidainan⸗-Mann „erauid Eiusatmend u Gedrüs“ und 

Wer⸗ 

uweißen Settel fünf Minnten in die Hand nebmen. 

predigt „heiße Sitbäder im Hockſitz“, die Soientiſten ſchaf⸗ 

Mag allein mit der Heiligkeit und Sündenjreiheit, der 

agnetopath leat nur die Hand auf den Kranken. Reichere 

Krande, die beauemer zu ſchröpfen ſind, müſſen natürlich 

koſtſpieligere Apparate kaufen: den „Avesgürtel“, der in 

Wirklichkeit aus einer Reihe von Taſchenlampenbatterten be⸗ 

ſteht, oder den „Sonnenätherſtrablenapparat“ — ein gewöhn⸗ 

liches Brett mit Meſſingſtiften. — 

Die Kurpfuſcher⸗Induſtrie blühßt und gedeihbt, ſeit die 

Reichsgewerbeordnung von 1869 auch dem Nichtarzt die Aus⸗ 

übung der Heilkunde geſtattet — es wird allerhöchſte Zeit, 

daß dieſes einer Kulturnation unwürdige Geſetz endlich auf⸗ 

gehoben wird; vielleicht bringt uns der Weißenbergerproze5 
dieſem Ziel näher. 

duht durchs Schliſfiloc gucent 
Aber es nilt auch, gegen den trabitivnellen, vor allem auf 

dem Land eingewurzelten uralten Volks⸗Aberglauben zu 

Felde zu ziehen, der die ſonderbarſten Heilmethoden vor⸗ 

ſchreibt. Da ſollen eibrgſcht durch Auflegen einer Kupſer⸗ 
münze gebeilt werden, Außſchlägs mit alten Lampen: ſchimm⸗ 
liches Brot ſichert ein langes Leben, und ein Amulett be⸗ 

wahrt gegen den „böſen Blick“ der Rothaarigen oder Ein⸗ 

  

   

  

     
   

        

          

   

   
   

  

  

Beinahe 1000 Häuſer ſind bei den Ueberſchwemmungen in 

der türkiſchen Hafenſtadt Smyrna eingeſtürzi und die Geſamt⸗ 

ziffer der von den zuſammenſtürzenden Mauern Erſchlagenen 

ſowie der Ertrunkenen ſteht noch immer nicht feſt: bis jetzt 

konnten erſt hundert Tote ibentifiziert werden. Das Waſſer 

ſtand tagelang ſo hoch, daß in den, Bäclereien nichi gebacken, in 

den Schlachthäuſern nicht geſchlachtet, in den Zeitungsbrude⸗ 

reien necht gedruckt werden konnte. Es trat eine ſo empfindliche 

Lebensmittelknappheit ein, daß unter der Bevüllerung eine 

Pauik ausbrach. Nachvdem in den letzten Oltobertagen der 

Sturm auf dem Meere nachließ unv die Regenfälle zugleich an 

Heftigleit verloren, lonnte das aufgeſterrte Waſſer zur See ab⸗ 

fließen, und die Stadt kehrt jetzt wieder zu ihrem normalen 

Leben zurück. Der türkiſche Rote Halbmond, eine unſerem 

Roten Kreuz entſprechende Sei voch werden hat der Staudt die 

erſte uytdürftige Hilfe geleiſtet, doch werden für den Wieder⸗ 

aufbau Summen erforderlich ſein, die weit über das finanzielle 

Bermögen des Roten Halbmondes hinausgehen. 

Die Urſache der Uederlchwemmung 

in der türkiſchen Haſenſtadt Smyrna waren außerordentlich 

heftige Regenfälle, die mehrere Tage lang anhielten. Die Stadi 

Smyrna liegt am inneren Ende des nach ihr benannten Golfes 

beinahe auf Meereshöhe und iſt r Ragen⸗ Seiten von hohen 

Bergen umgeben, von denen in der Kegenzeit umzählige Gieß⸗ 

bäche niederſtrömen. Wenn, wie letzt. gerade während ſolcher 

Sturzregen auf dem Meere Norbwind herrſcht, der das See⸗ 

waſſer nach dem Lande zu treibt, ſo kann das von den Bergen 

herabſtrömende Waſſer nicht abfließen und ſtaut ſich in der 

unteren Stadt. ö — 
  

Die Calmette-Opfer werden geinnd? 

Das Befinden der erkrankten Säuslinge in Lübec 

In einer Preſſebeſprechung in Vübeck wurden am Montos 

nähere Einzelheiten über das Befinden der mit dem Cal⸗ 

mette⸗Präparat gefütterten und erkrankten Sänglinge ge⸗ 

geben, die, wie erklärt wurde, erfreulicherweiſe eine allge⸗ 

meine Beßßerung erkennen laſſen. Bemerkenswert ün, Saß 

ſeit Kitte September nene Todesfälle nicht zu verzelchnen 

geweſen ſind. Die Unterſuchungen über die Schuldfrage 

knd noch vicht abgeſchlofßen. Prof., Petromm forach onj dr a 
Tuberknioſe⸗Kongreß in Hamburg die Auſich! ans, daß dle 

Möglichkeit einer Spaltung des B.C.G.Bozillus beſtebe, 

durch die das Unglück enkitanden ſein kann. Die nmfann 

reiche Tiernnterſuchung erſtreckt ich jes' Leſunders ar 
darauf, ob ſich eine Grundlage für die Richtigkeit dieher 

Theorie ergeben wird. — 

  

Fabritbeſitzer iötet zwei Rinder uub ſich ſelbſt 

In dem Kurort Neſſelwang Eitaan) erichvß der Augs⸗ 

surger Fabrikbeſiser Gollinger ſeine beiden Linder, ein 

oreijähriges Mädchen und einen ſiedenjäbrigen Knaben. 
tötete ſich dann ſelbn. Gollinger war durch einen Betrüger, 

einen früberen Offizier Faßbender aus Düſſeldork. kem ker 

au Geichäftszwecken beträchtliche Geldwerte anvertrant Hatte. 

um ſein ganzes Vermögen gebracht worden. Gollinger glanbte 

jich nicht wieder in die Höbe arbeiten zu können. Nachdem er 

  

  

  

äugigen. Auch die Verbote ſind recht zahlreich: das e⸗ 
ſchreien“ oder „Berufen“ muß vermieden werden, Wöchnerin⸗ 

nen dürfen ihre Wäſche nicht wechſeln, ſonſt bekommen ſie 
eine Augenentzündung, Schwangere dürſen nicht in den 
Spiegel ſehen, man darf ſie nicht photographieren, oder 
ihnen die Fingernägel ſchneiben 

Man mag einwenden, daß ſich aus manchem ſcheinbaren 

Aberglauben ein neues Gebiet der Wiſſenſchaft entwickelt 
hat: ſo war es, um die Jahrtauſendwende, mit der Hypnoſe. 
und ſo war es auch mit der Homöopathie. Aber die Tatſache. 
daß der Arzt Hypnoſe Uund Homhßopathie heute zu ſeinem 

Rüſtzeug zählt, ſollte uns davvn überzeugen, daß die Wiſſen⸗ 

ſchaft niemals etwas ablehnt, deſſen Kern ſich nach ſorgfäl⸗ 

tigſter Prüfung als gut Und richtig herausſtellt. Vorher 

aber wollen wir lieber die Hände davon laſſen und rüick · 
ſichtslos gegen alle die einſchreiten, die mit Leben und. Ge⸗ 

betretde ihrer Nebenmenſchen verantwortunssloſe Geſchäfte 
etreiben. 

Breslun vom Waſſer abgeriegelt 
Die Oderüberſchwemmung in Schleſien 

Wie bie Waſſerbauämter Dyhernfurth unb Maltſn geſtern 
telephoniſch meideten, i die Lage auf der linken Sberſtronn 
ſeite bei Neumarkt bedrohlich. Bei der Ortſchaft Seebori ſei 
der Oderdamm undicht geworden und die Banern aus See⸗ 
dorf und ben umliegenden Oriſchaften ſeien ſchon Taa und 
Nacht an der gefährdeten Stelle tätig. Im Dorf Leubus find 

zahlreiche Anweſen vom Waſſer völlig eingeſchloſſen. In der 
Ohle⸗Nieberung ſind die vier Dörſer Althofnaß, Treſchen, 

Neuhaus und Ottwitz bei Breslan durch kilometerweite 
Waſſerflachen, die ſtellenweiſe eine Tiefe bis zu b Metern 
aufweiſen, vom Breslauer Vorſtabigebiet abseſchnitten. Etma 
ein Dutzend Kähne verſorgen die Bewohner mit Lebens⸗ 

mitteln, Poße und ſonſtigem Tagesbedarf. 

  

Drei Toie bei der 
Flugzenghataſtrophe 
Indienppſtflugzeug 
abgeitürzt 

Bei Neufchatel in der Nähe 

des Kanals ſtürzte das re⸗ 

gelmäßige Indienpoſtflug⸗ 

zeug ab, drei Tote und drei 

—* Schwerverletzte unter ſei⸗ 

—nen Trümmern begrabend. 

1000 Häuſer in Smyrna eingeſtürzt 
Hundert Tote identiſiziert — Panik wegen Lebensmittelknappheit 

Abſchiledsbriefe an ſeine Angeſtellten und Freunde. die er 

um Sorge für ſeine Frau bat, gerichtet hatte. kaufte er ſich 

noch ein neues Auto und fuhr mit ſeinen beiden Kindern 

nach Reſſelwang bei Füſſen. Kurz vor der Ankunft erſchoß 

er die beiden Kinder und fuhr dann noch mit den beiden 

Leichen bis zum Friedhofseingang von Neſſelwang. Auf dem 

Friedhof ſchnitt er ſich an beiden Händen die Pulsadern auf 
und verſtarb wenige Stunden ſpäter. 

Die Schiſfsbataſtrophe in der Nordſee 
Der Untergang des Fiſchbamp⸗ers Langepog“ 

Am Sonntagmorgen gegen 5 Uhr wurde, wie bereits 

gemeldet, der von einer Fangreiſe von Island zurück⸗ 

kommende Fiſchdampfer „Langevog“ der Reederei Otto 

Beucker, Weſermünde, in der Nordſee von einem Dampfer 

getammt und zum Sinken gebracht und zwar, wie jetzt jeſt⸗ 

ſteht, von dem auf der Kusreiſe befindlichen Dampfer 

„Waßehe“ der Woermann⸗Linie. Die Reederei erhielt fol⸗ 

gendes Telegramm: Der Dampfer „Wahehe“ der Woer⸗ 

mann⸗-Linie hat ausgehend nach Südafrika auf 53 Grad 

59 Minuten Nord and 7 Grad 28 Minuten Weſt den Dampfer 

„Langevog“ am Sonntag früh 5 Uhr überxannt⸗ Gerettet 

ſind ſechs Perſonen, die in Rotterdam gelandet ſind. 

Wie wir weiter erfahren, befinden ſich unter den Er⸗ 

trunbenen der Kapitän, der erſte und der zweite Raſchtniſt, 

der zweite Steuermann, der Koch und ein Matroſe. Der 

worden augene Fiſchbampfer war im Jahre 1919 erbaut 

worden. 

Samerſtoffeploſion in Dümemark 

In Horſens (Jütland) explodierte am Montag am Babn⸗ 

bof eine Flaſche mit Sanerſtvoff von, 150 Atmoſphären Druck. 

Ein Chauffeur, der die Flaſche transvortierte, wurde getötet. 

ein Güterpacker tödlich verwundet. 

    

1 Subre Jrtbthers für einen Schwachſiuniren 
Der Abtnanendyrfer Knabenmord wer GSericht 

Das Schwurgericht in Leivzig verurteilte den 24. Jabre 
alten Arbeiter Erich Willi Bauer ans Leivzis⸗Mockan wegen 

vollendeten Totſchlages und Sittlichkeitsverbrechens da 

11 Jahren Zuchthaus und 10 Jabren Verluſt der bürgerlichen 

Ebrenrechte. Es handelt ſich um ein Verbrechen, das Baner 

gemeinſam mit dem etwa gleichaltrigen, Arbeiter Lutz am 

2. Mai 1928 im Abinauendorfer Park an dem Schuler 

Huſdek beging. Gegen Lus mußte das Straſvertabren Ainft. 

weilen eingeſtent werden, da er als Geiſteskranker in einer 

Heilauſtalt untergebracht iſt. Bauer war geſtändig Er wurde 

von dem mediziniſchen Sachverſtändigen als ſchwachlinnia 

bezeichnei, für den jedech der Schutz des ? u nicht in Frage 

komme. Die Anklage batte arſprünglich anf Mord gelautel. 

in U.8S U. Der Sübteil von us. wird von 

einer Kältewelle heimgeſucht, in Tenneſfee und Weßtvirginia 

gingen außerordentlich große Schneelälle nieder. 
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20. Fortſetzung. 
Kann ich nicht bebaupten. Im Gegenteil, er iſt ſogar 

augenblicklich roſenrot geſtimmt. Und eben darum —“ 
„Daß heißt eben darum?“ forſchte ſie. Sie wollte das 

Tbema „Matthes“ noch ein wenig ausſpinnen. 
Ja, ich habe meine Einkänfe in der Kammer bingelegt. 

Und wir wollten alles mit raus nehmen —“. Er machte 
eine kleine Pauſe. Frau Jaklowick fragte nicht, aber ihre 
Augen wurden richtig ſpäbend. 

„Seben Sie, gnäbige Frau, nach dem Training hat er 
immer einen Wolfshunger. Und da draußen bekommt man 
doch nichts Geſcheites. Jetzt bei dieſen Zeiten dreben einem 
die Dauern für ſchweres Geld alte ausgediente Hahnen⸗ 
urväter an oder ſo was. Das gnädige Fränlein klagt auch darüber, daß ſie nichts bekommt.“ 

„Das gnäbige Fräulein?“ Nun verriet ſie ſich boch. In 
ibrer Frage zitterte Spannung. ů 

„Ja, fuhr er harmlos geſchwätzig fort, „Fränlein Burck⸗ 
harbt boch. Sie iſt ia golbig. Wie eine keine Mama Iorgt 
ſie für Matthes. Jeden Tag ſteht ſie ſelder in der Küche 
und backt und brät.“ 

„Wie kommt denn Fräulein Burchardt in Herrn Mat⸗ 
thes Trainingsſaal?“ 

Krövli machte zwei kinblich erſtannte Ungen. Wiſſen 
Luädige Frau benn nicht, daß Herr Matthes jetst ein elgenes 
Ind in Bench, b 0 

„ a bemüht ſich Fränlein Burckharbt,“ Eine te reiexvierte Mißbilligung lag is ibrer Frage. eid 
„Sie wohnt doch draußen — 

J., Ds Bemöna Ja, rundſtück iſt wohl noch nicht endgnitiger Beñtz 
von Herrn Matthes. Und außerdem iſt er doch nur zeit⸗ 
weiſe draußen, darum kann Fräulein Burckbardt doch ruihig 
wohnen bleiben.“ 

„Ganz allein?“ Frau Jaklowicz' Brauen berührten das 
Stirnbaar. 
Nicht doch. Das wäre zu graulich für ſo ein iunges 

Ding. Da iſt noch ein junger Menſch, Veter er 
bleibt auch draußen. Ach, eigentlich iſßt es ſebr gemütlich. 
Wenus nur nicht mal für das kleine Mäder gesädrlich 
wird Er macte ein verfämitztes Gelichi. 

Wuauſte ren maeben ja nig, ige Fran ja nicht ausglandern, ich kärt 
Aber wenn ich an Fran Vurcbardis 

Stelle wäre, dann ließ ich meine Tochter nich mit Tolcb 
ſtrammem Kerl, wie Tom 
kommen.“ v 

Ich denke, Herr Kange wäre immer daꝰ?- 
Eun ja, Herr Lange. Ader das üft doch keine Gurantie. 

Der ijt barmlos wie ein neugeborenes Kinb. Unb Matthes W eshn 3 Juklamteß Gebente, ⸗ 
'O— ran Inklowirz; Geban Arbeiteten 

Wee Eene ee, egte 8. S Aal an, gnädige Frau. Herr Matibes würde ſich beitmt freuen, wenn Sie mat beranskämen. Der Maffeur PersAdte zäch. offen und ebrlich zu jprecßen. 
balß urstin Ste? fragtt pie garz langjam Dalb Höbniſch, 

„Abes gewis, qnadige Fran. Er erzählt mir doch änmmer. 
mie gnädige Frau ſich um ihn bemübt baben 
Ach bobe keinen Dunk geerniet. Iind undankhare Wex⸗ ichen verachte ich enigegnete ſie berb. 

Aber gnädiae Srau. die Jugend. Sie leicht Wal das Herz angeknaxt and baun vergißt man eben alles andere⸗ 
Sie iſt das Setter bentes“ fragte ße impuſhßn. 
Ach. gnädige Frau., Für einen Ansflnda 

i Sie dürſten überbaupt nicht in viel im 
Zimmer bocken, das it nicht geſund⸗ 

Za, ichon. lieber Arßuli Man mäntr mal — it bir wirklich ichon ganz bernnter“ Sie begann beinab in ů   
    

   
einen laugen Stiel haben?!“ proteſtierte er gegen ihre Be⸗ 
ſchuldigung. 

ſeinen Mund gleiten. 
Blick feſt. Mary fühlte mit beimlichem Erſchauern Toms 
Begebren. Ein leichtes Schwindelgefühl überkam fe. Mit 
geſchloſſenen Augen bielt ſie ſich an den Aenen feſt. 

Kind. ü 

Matthes es ff. alleln zufmtern- bu ve   

— —— ü ů ů 

„De Sie ſo hoch über mir fteben und die Dinger ſolch 

Mary bengte ſich dann zu ihm und ließ eine Kirſche in 
Seine Augen hielten dabei ihren 

„Noch eine, bitte, bitte,“ bettelte er wie ein unartiges 

  Ee. 
Karn.“ fummelte er fait fnnlos. Marn- 

Seine Stimme riß das Mädchen aus ihrem Tanmel⸗ 
⸗Laſſen Sie mich los. Sofort ſollen Sie mich loslaſfen.“ 
Tom bielt Mary noch ſeſter umichloſſen. Er küßte ſie als 

Antwort. 
-Sie ſind ja wahnſinnig,“ ſchrie ſie leiſe auf. 
„Ja.“ antwortete er mit beiſerer Stimme. 

allein machen mich bazu.“ 
Exſchrochen hörte ſie auf dieſen Gefühlsausbruch. 
„Warum wehren Sie ſich gegen ſich ſelbſt? Warum 

itoßen Sie mich immer wieder zurück? Ich bin nicht folch 
ein Baſchlappen wie drüben der Peter. Ich bin ein Mann. 
Sie wiffen nicht, was Sie mir antun, wenn das ſo weiter⸗ 
gebt. Ich ſchlafe nicht mehr, ich trainiere nicht mebr richtig. 
Wifien Sie, daß ich in wenigen Wochen gegen Tierro an⸗ 
treten muß? Gegen Tterro, den Tiger. Und dabei bin ich 
ichwach wie ein Kind. Ste haben die Schuld. Ich liebe 
Sie — Sie!“ 

Wie ein Sturzbach ſtrömten ſeine Worte über Mary bin. 
Er gab ſie aus ſeiner Umklammerung frei. Sie mußte ſich 
an einem Baum ſfeithalten. 

„Ich — ich werde ſoſort nach Haufe ſahren,“ ſagte fie 
tonlos. 

„Marv! Tun Sie mir das nicht an. Nur das nicht.“ 
Die Stimme des aroßen, ſtarken Mannes klana ſchmerz⸗ 
voll. ů 

-Sie werden mich wieder ſo überfallen.“ ſagte ſie ver⸗ 
zweifelt. 

„⸗Nein. Beſtimmt nicht, ich ſchwöre es Ihnen. Ich werde 
mich beberrſchen. Aber Sie ſollen hierblelben —“ 

Peter rief ihnen von der Gartenhecke etwas zu. Er war 
eben aus dem Gerätehäuschen gekommen. Peter rief noch 
einmal. Sie achteten nicht darauf. Sie ſtanden einander 
gegenüber — zwei Menſchen, allein auf der Welt. 

„Mein Gott. Marn, hörſt du denn nicht, das Telephon 
klingelt ja immerzu.“ rief er im Borbeieilen. 

„Mary, verſprechen Sie mir, bier draußen zu bleiben? 
Ich bitte Sie darum. Nur noch ein vaar Wochen — viel⸗ 
leicht iſt's mein letzter Kampl. Der Tiger bat ſeinen Namen 
nicht umſonſt.“ ů 

Ste ſaß ihn entſett an. Wie, ſein letzter Kampf. Zer⸗ 
ſchlagen, blutig, vielleicht tot? Sie wandte ſich ab und ging 
nactgeel, dem Hauſe zu. Tom kam ihr mit ein paar Schritten 
nachgeellt. „Was iſt, Mary? Bleiben Eie?“ 

Sie ſas zu iem boch und nicte dann langſam. 
Im felben Moment erſchien Peter, zum Ausgehen fertia 

vor der Tür. 
„Denke dir, Mary, deine Mutter rief an. Schnipv iſt 

vom Hundefänger mitgenommen worden. Der arme, kleine 
Lerl Dein Vater hat ihn ohne Maulkorb auf die Straße 
gelaſſen. Ich muß äaleich zur Dirkfenſtraße ſahren. Deine 
Mutter iſt ganz außer ſich. 

⸗Beter —. Sie ſtreckte die Hände nach ibm aus. „Peter, 
bleibe hier. Hörſt du?“ — 

Er ſah ſie groß an. „Aber warum denn? Du börf doch, 
daß der fleine Schnivv — —“ 

„Ich fürchte mich. Ich fürchte mich ſo 
melte ſie wie im Fieber. 

„Wovor denn nur?“ 
Sie wollte ſagen: „Vor mir ſelbſt. Doch ſeinen Knaben⸗ 

angen gegenüber brachte ſie das Geſtändnis nicht über die 

Du meißt doch, daß geſtern zwei Landſtreicher hier 
waren.“ Dabei vermied ſie, ihn anzuſehen. 

„Na, ön biſt gut. Marn,“ lachte er. Er bielt jetzt ibre 
für einen Echerz. „Haſt den ſtärkſten Mann Deutjſch⸗ 

S Zur Seite und fürchteſt dich vor Landſtreichern! Was, Serr Maithes, Sie werden ſchon auf Marv aufſpafßfen. 
was?“ — — 2 —— —.2 
„-Fahren Sie man Anbeſorgt- Seter hörte den häb. 

beraus, der in dieſen Iichen, irinmphierenden Ton nicht 
Worten lag. ů 

Alio, Mary, ich rufe ſofort an, wenn ich den kleinen 
Kerl aus der Tierſammelſtelle beraus habe. Auf Wieder⸗ 

ü Sortſetzung kolat) 

Sie, Sie 

wahnſinnig,“ mur⸗ 
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Eine Schildkröte wird chloroformiert 
Branſame Bärenjagd im Atelier — Kurzer Ruhm 

Süme in benen Tirre porkemmen. szer bie 
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I mit den Güfers- 

San te 
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Ses, EEr 

Se is ai bent 
ieiSen Senier 

ö — — EDEH SiE é er ae EE 
SeiiAErüee E 

SiüiDe Küirbe 

Sxser AE= ü 
Bar. Der i= 

Heutzude u einer 

zecrr)ß een nin Beber in EA Arn Ses Saeenetes mes gen c Serüte, Bcete er Mnebalb 
Sebe Mete Er eses eet gr in Er e Atret at i, Aereües Enes SSeetes 88. Detei mrbe ätbaner Seächn LEAR. EEL EEE Ter SeRenntr. æn Men Bären En L 

tiger Filmhelden zu machen. mußte alſo fallen gelaſſen wer⸗ 
den, aber immerhin ſpielte man noch einen Bärenfilm, der 
damtit endete. daß man ben Bären erſchoß and ihm das SFel 
abzog Seinem Partner Olaf Dönß 

hrel die Aufgabe zu. den Todesſchut auf ihn abzngeben, 
vnd zmar murde der im Saſſer ſcwimmenbe Bär vom Boot 
aus erſchoffen. Olaf Sönß ſelber erzählt: Der Bär hbielt 

einem Ruck im Süwimmen inne. richtete ſic mit dem 
im Bañer auf und ſtarrte mich aſt verwun⸗ 

Sen Kopf hin und her zu Breben begann. 
abſchütteln. 
kin paar Schüſſe aaf ihn ab, und mit 

er einen Purgelbaum und verſchwand 
Er ein paar Sekunden. Dann tauchte 

Anblick, den ich uun hatte, ver⸗ 

E EE
 

  

  

i dee Tamerkarbe. Die Sinefiſche Kegierung 
erlaßen, der zufolge die 

Sarbe els Kranerfars“ 
Irichrüft mar je5t zum erſtenm⸗ Seicheränt einer Gensralsgaftin in Schanghai
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Wahlbezirk 58. 
Agpe,ingsgteſses Kbon Wolk. Hübnerberg. 

SölSanmn: Veirks -Knabenſchule. 
Aumobencaffe 8D. 

Aügte Dühnetderc1 2. Kaukmann Erich 
ferberg 1. 

Stellper Tete r: Bankbeamter Erich 
Schönboft. Speriinascaffe 18/19. 

ů Wablöesirk uße 2. 
Sa3O I. Sroddechbaffe.. Lenzcafle. 
Ett tcate. Troraſchers Wes⸗ Wieſen. 

WürSEE- Sea „Mabcer- Muuel. 
lärte. & Sperlingscaffe 

S251 22eeWas⸗ Wilbelm 

Teklgerikrter: zutdeumter Hans Eerailles, berniber Seo 18. 
ü‚ —— 
SeüLüe rebeweße, G8. 
* Trnmn? Senbiſch⸗ e Bler⸗ 
Nenie. Sperlingswaßße 

S Deide. Aßesu-On ü ienrat Os- 

E Weent os ie Jo⸗ 
beunes Brümmer. Grabengaßfe ö. 

Sablberkek 81. 

üt ben Mee. ů ů 

rlrerkeber: Kanimann Emil 
1 Schichan⸗ A. 

STet Ae Säues Aleutmtiſter Wills 
chanwaffe HG. 

livaer To affe ů Ohua⸗ 

üüee 
S2892 Füred Socbel⸗ Iunga⸗ 

Rerdant Kurt   SSASee Teter: 2 
in plat 3 

Seſghetretär Sel,Nen 

Käufmann Ernſt [e 

Baulks »RNnabenſchule, Wa 

im St. — 

Neuwahl des Voltstages. — 
Wablbesirk en. 
bee- 2 

Wiiü Haſe 2. o. Kuas ame, 
erpann Cchutt Lenten Steilvertreter: euer, W20 Sricbrls — öiskeraſt 

Wablberirt 84. 

Wappenchg en St. 
e Rudolf 

Kaufmann Brunv 

Am Sebrun- 
Wablraum': 

Wetrs und Pauli, 
Wahlvorſteber? 
An aApe ürePer8 

Pextxeter: 
ochert. Goldraum ii. 

Wabtbeairk 6s. 
Schichaukolonie, Stittswinkel. Taum: Reflaurant Wüüersem- tswinkel 7. 

Veis Intsvorſteber 91 pyprſt e be 
iAD Silſswiß nket 

r William . Stit reter: 'ein 
. Stittswinkel 4 am 

Wablpesirk 88. 
Güterbabnbof Hlivaer Tor, 

rehsmarkt, Vaubenfolonle. . Rordvromenade, Echießſtange, Schüden⸗ 

Gemeindelaal Nord⸗ promenade 19. 
Wablvorſteber: N0 Hoſpitalinfvektor 8‚ SrivSriretsr 20 5— b. 

ertir er: vot ei Alerander Gordon, Krebsm . en 

Wablbesirk 62. 
An der Mennonitenkirche, Kus Seine fiktoria⸗ Stift. Baſtion Keßſel. Kelurſh- 9 
voden Heumarkt. Kaninchenderg, uip⸗ 
Todeweg, Arbürgena. Neugarten. Oriel⸗ 
361 Silbert iheſt 

Wablraum: Reſtaurant „Zur Klauſe“, 
90 5 rten 95. 

194 rſteber: Dueinſvektor Br. 
u aninchenber⸗ 

Stellpertreter: Wantbeartder Bubolf 
Bernicke. Neugarten 28. 

Wablbesirk 68. 
anpmanbe⸗ Sandaruhbe. Meilengan 

8 2 anm Vesirks. Schule Lcwarzes 
Mert 2 

Wabtvor e ber: Redakteur Arthur 
Lenz. Sandarube ö3. 

SSantorube 2 · Lebrer Paul Kunſt, 
Sandorube 44. 

Wablberirk 69. 
Baſtion Viailanee, Biſchofsberg. Schwarzes 

'eer. 

Wablraum: Bezirks⸗Schule Schwarzes 

331 v rſte, 20. infvektor Alired 
VBahr, Bifchofst Lrn 20. 

vertreoter: BVerſicherungzbe⸗ 
Nr. 10 .Ifto Albrecht. Schwarses Meer 

Stei! 

Nr. 

Weagpeu⸗ 70. 

eb 0 Weuabertt i. R. 
Walter Woi ſtdvromenade 7. 

Stelm Va rTeter: Mal⸗ r Wil⸗· 
belm Vaetſch Grenabterause 10. 

Woblberirk 71. 
Baition Gextrud, Oee der Sapraulg⸗ 

Kaſternafe, Prehit eintcs⸗ 
Eihir eumetde. 

KLaſfe, Eeivalone 
9882 55 55 i um iun St. 

nn, 
Gablvörfeher eeee Ohs 
Lorem. St viwmenobe 

Ramelom. Grenadiercaffe 10. 

Wablbezirk 72. 
Leruthw Ntnarters⸗ Beliswehisen iü. 

fuß aubenkolvnie Srübiinastüf. Sellin⸗ 
8.0 kranm.: Volks- und Mittelſtands⸗ 

küche, Luifenſtraße 1. 9, 
Ben ngs. und S. i. rnbard Celb, 

Gnuſtar äeltenen Weſterzeile ö6. 

Wablbeiirk 78. 
Altichottland, Am Breberg. Babnwärter⸗ 

br W. rgaffe. e , Wat 0 Ude. Sonte Alt⸗ 
itland, Rabaunenfer 50/81. 

Kofchnitzkl. Boltengaffe 4 2. 
SL2veIres ter: Kanfmann Auamit 
Enaler. Am Breberg 2. 

Rad⸗ fer, E⸗ biet, nd Raner guße. Wessaute uit· 
lan L 

Laie e Ostar 

Gaſße. Veteräbacen 
aum 

Stellvertreter: Seihenn Sarl 

Was, Lanben Ptßgarten, 

Wadly f He, v' 

Oherſteuerjekrelär 

haus 176. Boltengaſte. G. affe. Nen⸗ 

WO Aoorstehber: Oberlebrer Friedrich 

Wabhlberirk 74. 

arblvorſfte ber : 

—
—
 

Sͤr Skadtacbiet 
EIL erkßeter Herwalin iscebilfe 

Dobenn Heellec. Staitsrset 
Wablbesirk 78. 

Wuneeagee, Srt Liacgaelle Wen. 

Ire 1 0 Sn Viw ri Krauie- 

eb G eltauratenr Oitv 

E riüſenr Artöur ier Vradle A. 
3— 75. n. Ote 

, r-⸗ 
Fau Sae „Aibret. 

—— Pyurrdort. i Aldrecht. 

22 2 5 —5 e. 
85 2 Dbeulesrer: Duos. 
* 

te 

er: 
t 40. 

5 aum: 

W80 15 175 e. 
215 e. Si.-Albrecht 1 

S Ter.: Hleitßerweiber Re- 
Seert Neni S a0l 

Wablberirk —5 beu 
uſtav-Madde⸗ 22 iligen⸗ 

bal Ric n. „Sochſchrlwe „ Jobannis- 

Sabfranm: Reitaurant Webs Dauvt- 

v W, fte v.R. E — —— Otio 
Sable: i. G 

P Darni 5 Wledis- 
laus Etaietg. — 2. 

Sablbesirk TS. 
ůEP85 1 bis 55, Leriei g. Kucheniänle 

ratte 355, 
Lranm: 

25 2ber birabe 3. Henry 

2i0%, Maun Emil 

Altbofwes, 

Seerene Sitie er: 
Seltreiter, aupitraße 1 

Stunert n 
2 10 

Uaen B. is Banets. Aeici,   Lanofabi, Babnbokftraße 1b. 

 



um das 9. Schuliahr 
Ein Vorſchlag der Schnlärzte 

jorſchlag Preußens, auch durch Verlängerung der 

Schnlpiür en des Arbeitsmarktes belzuiragen, 

wird in der Preſſe eifrig beſprochen. Sehr ſtart werden dabei 

die finanztiellen Bedenten, die gegen eine⸗ Verlänge⸗ 

rung der Schulzeit ſprechen, in den Vordergrund Derückt. Vor 

allem wird darauf hingewieſen, daß ein Berujſsſchullahr ver⸗ 

haltnismäßig viel Koſten durch pie Bereitſtellung von Schul⸗ 

raäumen, Wertſtätten und Lehrkräften verurſachen würde. Es 

ift deshalb auch der Vorſchlag aufgetlaucht, lieber ein weiteres 

Bollsſchullahr einzuführen? denn hierfür ſeien keine 

Weſentlichen Webraufwendungen noiwendig. 

In der Preſle bes Zentrums wird dieſer Vorſchlag auch 

mit konfeſſionellen Argumenten unterſtützt Die Zentenms⸗ 

blätter betonen, daß einem Berufsſchuljahr diich in ſchwere 

Eenfeiſionelle Bedenlen enigegenſtehen, weil es ſich in der ge⸗ 

planien Form ſchließlich um nichts anderes als um einen 

neuen ſimultanen Schultyp handle. Die Zentrumsblötier 

appellieren an die Zentrumsfraktion des Sandtages, der Ein⸗ 

EUhrung eines neunten Schuljahres nur dann ihre Zuſtim⸗ 

mung zu geben, wenn dieſes Schuliahr an die Voilsſchule ge⸗ 

legt und damit der fonfefſionelle Charakter der Neuerung ge⸗ 

ü rt werde. 
Aus den Kreiſen der Schulärste kommt der Vorſchlas, 

bie Schulpflicht auf die Zeit 

vom ſiebenten bis zum 15. Jahr 

verlegen, b. h. ſie ein Jahr ſpäter eintteten zu laſſen. Man 

Sune du Leſe eiſe den Kindern die mit dem Schulbeſuch 
verdundenen geſundheitlichen Rachteile noch ein Jabr jer⸗ al⸗ 

ten; unterdeſſen werde der Körper des Kindes kräftiger und 
wiberſtandsſählger, 

Die mit bei Verlängerung der Schulpflicht verbundene He⸗ 

aſtung der Eltern wird in der Preſte ebenfalls nach⸗ 

Drnrtlich de boben. Man betont, der Schüler, der ein Jabr 

länger bie Sanie beſuche, verurſache naturßemäß größete 
Koſten als ber 14jährige Lehrling. Schon aus dieſem runde 

dürje eine Verlängerung per Schulpflicht nur als vorüber⸗ 

gehende Rotmahnahnme in Betracht konmen. Vielleicht erledige 

lich aber der ganze Rlan ſchon badurch von ſelbſt, das ietzt be⸗   

relts die ſchwächeren Kriegsjahrgänge auf den Ardeitsmarkt 

lommen. 
Das ſinb reichlich viel Bedenten. Trotzdem iſt nach unierem 

Dafürhalten nichts Durchichlagendes gegen die Forderung, den 

Arbeitsmarkt auch durch Verlängerung der Schulpilicht zu ent⸗ 

laſten, vorgebracht worden. Ausſchlaggebend iſt der arbeits⸗ 

marktpolitiſche Geſichtspunkt. Die ſin mziellen Bedenken nüſſen b. 

ſelbſtverſtändlich verüciſichtigt werden. Stellt ſich ein Berujs⸗ 

ſchuljahr zu teuer, dann muß eine Verlängerunig der Volks⸗ 

ſchulzeit erjolgen. Hier muß erſt urch eine genaue Prüjung 

der Sachlage erfolgen. Daß die mittelloſen Eliern, vor allem 

die -Kinderreichen, für den Verdienſtausfall des Jugendlichen 

finanziell einigermaßen eniſchäͤdigt werden müſſen verßeht ſich 

von ſe'bft. Daſür ſind die Gewerlichaſten von vornherein ein⸗ 

getreten. Entſcheidend iſt jedoch, daß zweifellos auch an dem 

Punkt der Schulzeitwerlängerung der Lebel zur Arbeitsmarki⸗ 

entlaſtung erjolgreich angeletzt werden kann. 

  

Veſtochener Nazl⸗Stabtrat in Närubers 
Die Regierung von Mittelfranken bat den Nürnberger 

nativnalſozialiſtiſchen Stadtrat Geors Gradl ſeines Amtes 

enthoben. Vorher war Gradl durch Oberbürgermeißter Dr. 

Luppe ſchon als Pfleger des ſtädtiſchen Plakatweſens abgeſetzt 

worden. Er ſoll in ſeiner Pflegereigenſchaft vom Bächter des 
ſtädtiſchen Plakatweſens Geſchenke im Geſamtwert von 2500 

Mark angenommen haben. Der nationalſozialiniſche Land⸗ 

tagbabgeordnete Streicher und ſeine Preſſe entſchuldigen 

Grabls Vorgeben, indem ſie bebaupten, daß Gradi die Be⸗ 
ſtechunaswerte der NS DAP. zugeführt Habe. 

  

Gemeinnützige Konzerte des „Freien Balkschers Zopnpst 
Am Sonntag veranſtaltete der „Freie Bolkschor für bie 
Inſaffen bes Städt. Feierabendbanſes und des Altersheims 
Zoppot Konzerte. Zunächſt wurde im Feierabendhans. 

wy der Chor durch ſein erſtes Konzert im Januar b. J. ſchon 

belannt war, geſungen. Leider geſtatten es die Raumver⸗ 

hältnißße nicht, den Abor in ſeiner ganzen Stärte dort auf⸗ 
treten zu laffen. Unter Seitung des Chbormeiſters Rudolf 

Ekrut gelangten Volkslieder getragenen und beiteren Inhalts 

zum Vortrag. Die beiteren Lieder janden befonders ſtärken   

Beifall. Die Leiterin des Heims daskte Chormeiſter und 
Chor für ihre gemeinnützige. Tätiakeit. Im Altenheim 

ſan- er Chbor zum erſtenmal. Im Saal und auf den Treppen⸗ 
ch die alten Leate auf. aber auch denen. die 
tverlaßen konnten, war durch Offen halten 

n die Möorichkeit gegeben, den Cbor zu 
je leitende Schweiter dankte in bewegten Sorten 
Freude, die der Chor durch leine Lieder den alten 

    

    

  

Leuteu, die hier ihren Lebensavend werbringen, bereitet habe. 

Danzia und der Korrider 
Berliner Lundgebung der Bereins für das Deutſchtum im 

Ausland 

Der Landesverband Brandenburg des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande veranſtaltete am Sonntag im Ber⸗ 
liner Herrenhaus in Anweſenbeit von Regierungsvertretern 
eine Kundgebung für den bedrohten deutſchen Oſten. 

Miniſterialrat Dr. Markull ſprach über „Danzig und 
der Korridor“. Er führte aus, um Deutſchlands, um 
Europas. um des wahren Friedens willen bedürfe der falſche 
Friede von Verſailles an keinem Punkte dringlicher der Revi⸗ 
ſion als in dem Teilſtück: Danzic und der Korridor. An Dan⸗ 
zigs Deutſchtum komme Polen nicht heran. Hier nutze Polen 
das grobe Recht des Stärkeren aus, um Danzig unter ſtän⸗ 
digem wiriſchaftlichen Druck zu halten. Drei Dinge wirtten 
iumer ſchaverer zuſfammen: der Wertbewerb von Gdingen, 
die Droffelung des Danziger Exports durch die polniſchen 
Zwangsſundikate und die planmäßige Ueberfrem⸗ 
Dung des Danziger Arbeitsmarktes mit Zuwanderern aus 
Polen. Mit Recht folgere die Danziger Regierung, daß Polen 
verpflichtet ſei, den Danziger Haſen voll aus zubauen und aus⸗ 
zunutzen und alles zu unterlaſſen. was Gdingen auf ſeine 
Koſten begünſtigen lann. Der Verein für das Deutſchrum im 
Ausland aver gehe weiter: Polen habe jetzt ſeinen eigenen 
Hafen., alſo brauche es Danzig jedenſalls nicht mehr im Sinne 
von Berſailles, und darum müſſe die Freie Stadt Dan ans? 
an Preußen und das Reich zurückcegeben werden. Deutſcht 
könne nicht leben ohne Danzig und den Korridor, es könne 
nicht leben, wenn Oſtpreußen Inſel bleibt wie heute. 

    

   
     

   

  

   

    

  

   
     
   

Am Freitag, dem 31. 10. 1950, 20 Uhr, 

entschlief sanit nach langem, chwWer ertra- 

genem Leiden unsere einriggeliebte Mutter, 

Schwiegermutter und Groſſmutter, die 

Stadtverordnete 

Emma CLöll 
im vallendeten 57. Lebenzjahre. 

mie Hiettranernden Hinterhliehesen 
Die Ekscbervne auder am Aittevch. den 

5. 21. 2U, 15 Dhr. i Krewarerinm Satt 

   
    

    

    

    

      

  

  

     
   

    

  

       

  

An ERAC. den SI. CEAnber. hlad nachn 

Kalleniu. die BtuAEAUHDEED 

Frau Emma Döll 
Ee Mui eine trene HUHIHIMIrrIn fir 

Aur Wohl Ser arbettenden Berhilkrrrax. 

EEIES Mπι AH,L 

Dabzkx. den 3. ov,rniber 1950. 

Ete Surü Trakilon 

  

Am 3I. Oktober 1930 starb unsere Kollegin 

und Mitarbeiterin, 

Frau Stattiwerordnete 

Emma Döll 
Seit Anfang 1928 gehõrte sie unserer Körper- 

schaft an. Mit Eifer und Hingabe erfüllte sie 

ihr Ehrenamt. Besonders taikräftig trat sie 

für nolleidende und hedrãngte Mitburger ein. 

Wir werden ihr ein danerndes Andenken 

bewahren 

Danzig, den 3. November 1930 

Die Stadthũürgerschaft 
Lehmann., Vorsteber 

Die Enascherung findet am 8. ds RiS., nachmitiags 

3 Uhr. Stalt 

  

   
      
   

   
       
   

      
      
     
          

    

   
    

       
         

      

kange Seute 

Schlafftene sammlungsan: 
S2 L. 4 Ubrabbe. Deuhen9h eitie, 

ontacm pUbr: 

Wohn.-Gesuche 
Wobhn-esuhe Mit kam. üdie Bundesleitung. 
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Sroße A. Breis u. 
3152 a. B. Exped. 

Verschiedenes 
Sobne wie Inror 
Jartagrien 18/6 
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Gelamtverband der Arbeitnehmer, Am 4. 
und 5. November, abends 7 br. ver⸗ 
anſtoltet die Bilbunsskommiffion un⸗ 
keres Verbandes in den Käumen des 
Bexitfpeiſebanſes eine mit einem Wend⸗ 
leriſchen Programm ausceſtattete Abes 
feieritnnde, Brogramme. welche um Ein- 
tritr ie. iun Vor And zum Preife von 
20 Pfa. im Borxverkanf im Bürp. Karr⸗ 
jſenſeigen 26, unt bei allen Beitrank⸗ 
kaffierern erbältlich. 

S.. J. Danzis. 2. Besirk. Mittwoch. den 
3) Novembex, abends 7 Ebr. in der 
Meſfeballe (Rofendielſe): Mit „ 
ſammlung. Taackoronung⸗ Abrech⸗ 

  

Komifer a. S. 
nun, rbent und um 2. Er ug tur 

ta: it 2. n: 
Fedes M ded murß Lerichel ntn. 

S.P. D. 5., Betirk. Langiabr. 
x⸗ 5. Novender gabends 7 Usbr. 

relin. Srunsbofer 36. Mitalieder⸗ 
periummiung Tat nnna- Ze⸗ 
ſorechung der Demenſtration ames, Ko⸗ 
vember, 2. Einteilung der = 
zum Gabitag. dem 18, Nopember. Es 
iß sflicht eines leden Witalteds. in er⸗ 
Icheinen. keiner darf feblen. 

Arbeisseemeinſt E Kinderirennde. 
Der Seimabend 

U 3 Srec er e, 
SAD. 4. Bertirk. Schidlis. Zo 

den 6. November, abands Ti Udr. in 
Lokal .Friedricsbain“: Mitoltederver- 
mmtrüna. 1. Sortrag. 2. Bericht vom 

     

  

    

ler Simninerschaft 

  

   

  

           

    

*m Aer π — 

V 
Beihen LH Dien EEE Me 

Siieee etſee 
Der DU ker BEH V EiDn 
De FUSeEeeeee ee, 

ur Frie t Demnsr 

Auce Munck., aum 
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SD., 6. Bezirk. ronl Dongerstag. 
Sen 8. Sovember. abends ? Ubr. kin 
Solal Grotb. reitenbackbrück“: Mit⸗ 
eliederverfammlung. Res Gent 2. Be⸗ 

vom Fartieitag⸗ — Se* Frie 
3, Trechnung vom 53., Qua 

baben Sat nunh Gefin⸗ 
n Intritt. 

Der Bezirkavorſtand. 
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Oeſterreich hat die beſſeren Jußballſpieler 

Die Bundesſpiele in Wien 

Sie wir bereits geſtern berichtet haben, kamen am Sonu⸗ 

abend und Sonntag in Sien zwei Fußball⸗Länderſpiele zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland zum Austrag. Heſterreich 
gewann erſte Spiel 3: 1 und das zweite 6: 238 

Ueber den Verlauf der Spiele geht uns heute folgender 

Bericht zu: ů 
Die Länderfußballmannſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportbundes, die anläßlich der Wahlvorbereitungen in 

Oeſterreich 2 Spiele in Wien austrug, hatte keine glücklichen 
Tage. Sie zeigte ſich in jedem Spiel von zwei ganz verſchie⸗ 

denen Seiten. Es war charäakteriſtiſch, daß beide erſten Halb⸗ 
zeiten ſehr zu ihren Ungunſten verliefen. Im erſten Spiel 
lagen die Deutſchen zur Pauſe mit 2 0 und im zweiten 
Spiel mit 5: 1 im Nachteil. Es wollte den Stürmern nichts 

gelingen, und wenn ſie zum Schuß kamen, waren ſie nicht 

Zurchis llagskräftig genug. Die Oeſterreicher waren in dieſen 

Zeitabſchnitten einwandfrei die Beſſeren. 

Bon einer ganz anderen Seite zeigte ſich die deutſche 

Ländermannſchaft in den beiden zweiten Halbzeiten der 
Spiele. Hier hielten ſie den Gaſtgebern die Wage, was auch 
durch die in dieſen Perioden erzielten Tore zum Ausdruck 
Pem erd L0 Wgerte „guthunmt Gen. um die Nachteile aus 

n en Halbzeiten gutzumachen. K 
Der Schiebsrichter aus Budapeſt leitete gut. Die Spiele 

waren in jeder Beziehung ſportlich einwandfrei und die 
Taufenden von Zuſchauern waren lebbaft bei der Sache. Sie 
konnten vor allen Dingen nicht verſtehen, daß der deutſche 

Sturm ſo unglücklich operierte und feuerten die Dentſchen 
durch Zurufe lebhaft an. 

  

Vveommde um den Handballpekal 
Vorrunde um den Hanbballpokal 

Mit drei Spielen wurde am Sonntag die Vorrunde im 
Handlllpokal der D.S.B. durchgeführt. Das wichtigſte 
Spiel fand in Berlin zwiſchen Brandenburg und Süd⸗ 
deutſcsland ſtatt und brachte den verdienten aber knappen 
Sieg des Pokalverteibigers Berlin mit 11:9 GS:5). In 

Dresden errang Mitteldeutſchland über den Südoſten eben⸗ 
falls nur einen knappen Sieg von 7:5 (4:3). Eine Ueber⸗ 
raſchung brachte in Mülheim /Ruhr die Mannſchafft von 

Norddeutſchland, die über den Weſten unverdient mit 825 
(2:8) fiegreich blieb. 

Weltmneiſter im Manbali 
Im Feſtſaal des Leipziger Palmengartens wurde am 

Sonntag die Weltmeiſterſchaft im Sweierradball tra⸗ 
gen. Die Veranſtaltung brachte den beiden deutſchen Mann⸗ 
ſchaften einen großen Erfolg. Namentlich rfalt 
(Dresden) wurde ſtürmiſch gefeiert. Gelang es doch der 
prächtig aufeinander eingeſpielten Kombination aus Sachſens 
Hauptſtaßt, Berndt—Scheibe, ihre drei Spiele zu gewinnen 

uUnd ſich mit dem erſten Weltmeiſtertitel zu ſchmucken. Der 
andere beutſche Vertreter, Oberrab⸗Frankfurt, vermochte den 
zweiten Platz im Geſamtklaſſement zu belegen, nachdem bi* 2 
mit den Repräſentanten der Schweiz und von Frankreich, 
mit ihm Punktgleichbeit erzielt hatten, erfolgreich Ausſchei⸗ 
dungsſpiele beſtritt. ů 

In Verbindung mit der Weltmeiſterſchaft im Radball PKreide, Chamott und Harz. 

kam die Europameiſterſchaft im Einer⸗Kunſtfahren zum Aus⸗ 
traß. Auch dieſer Wettbewerb ergab einen deutſchen Sieg. 
Gerhard Heidenreich (Breslau) bewies nufs neue ſeire 
Künſtlerſchaft auf dem Rad. Seine Darbietungen, die die 

Preisrichter mit 265,2 Punkten bewerteten, waren der Höhe⸗ 
punkt int Kunſtfahren. Ihm nur wenig nach ſtand der 
Schweizer Stricken, der leider kurz vor Beenbigung feiner 
Uebungen ſtürzte und mit einer Gehirnerſchüütterung ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die für ihn errechnete 
Punktzahl betrug 283,7. 

Darziss Hoces⸗Kiederlage in Königsberg 
Bid. Köniasberg ſchlägt Danziger .E. 1:0 (‚l· 0) 

TKuf dem durch Regen ſehr durchweichten Metgether 
Sportplatz trafen ſich am Sonntag der Danziger H.E. und 
Vf. Königsberg zu einem Freundſchaftsſpiel. Die Königs⸗ 

kerger waren während des ganzen Spiels ſeicht überlegen 
und konnten einen knappen, aber verdienten 1:0Sieg da⸗ 
vontragen. Den einzigen Treffer des Spiels eräielte 
Springſtein durch unhaltbaren Schlenzball. Vei Dansis ge⸗ 
ſiel beſonders der Torwart, die Verteidigung und der Mit⸗ 

tellänter. BfK. haite ebenfalls in der Verteidigung und in 
der Läuferreihe feine beſten Svieler. 

Hellas nicht mehr auf der Höhe 

Im Waſſerball von Magdeburg 96 befient 

Das vom S. B. 96 Magdeburg veranſtaltete Waſſerball⸗ 
turnier brachte bei feiner Fyrtſeßung am Sonntag örmüchſt 
einen erfolgreichen Kekordverſuch des 1. Maabeburger 
Damen S. C. (Damen: Ketzer, Jüttner, Rocke) in 
34100⸗Meter⸗Bruſtſtaffel mit 4: 4,½ (bisber 4: 48f). 

Die Waſſerballßriele der AKlaſſe brachten neben einem 
erwarteten 4:2 (3⸗2)⸗Sieg von Magdeburg 96 über Stern⸗ 

Masdeburg ein überraſchendes Unentſchieden von 2:2 zwi⸗ 

ſchen dem Deutſchen Meiſter Hellas⸗Magdeburg nud dem 
Berliner Meiſter Beißenſee 96. Die überlegene Svielweiſe 
der Magdeburger kam durch gute Störnngsarbeit und glän⸗ 

zendes Faugvermögen des Berliner Torwarts nur ſelten 
äur Geltung. 

Das meiſte Intereſſe lſte der Kampf zwiſchen Magde⸗ 
burg 96 und Hellas⸗Magdeburg ans, den die Löer mit 32 
18:1 knapp gewannen. Im zweiten Spiel ſegte Beißsen⸗ 
jee L6 gegen Stern⸗Ma Mek. (4: D. Bei Weitzenſee 
ſaß man ſchones Zuſammenfpiel, die treibenden Kräſte 
waren Narzillier und Schirmeiſter. Turnierfte⸗ wurde 
Macdeburg 96 wit drei Siegen, während ſich de⸗ 
burg und Beißenſee 93 mit ſe einem Sieg, einer Kieher⸗ 
lage und einem Unentſchieden den zweiten Matz teilen 

ů bde verhiemt ut 10: Rumtten 
in der Geſamtwertung als Stever. 

in Zürich am S üel Schweig-Helland 
u Blieben die Schrrether mü   

g Berln treſen ſih die eihtethleen 
2. Hallenſportjeſt der Arbeiteriportler 

Die Berliner Arbeiterſportler führten am Sonntag im 
Berliner Sportpalaſt ihr 2 „Hallenſportfeſt durch. Hamburg, 
Leipzig, Kottbus, Guben, Forſt, Gardelegen. Stettin und 
Rohne O.xL. hatten die Beſten ihrer Arbeiterſportlerinnen 
und ⸗ſportler nach Berlin geſandt. Wettkämpfe und Vorfüb⸗ 
rungen wurden in muſtergültiger Weiſe und auf die Mi⸗ 
nute pünktlich durchgeführt. Beifallsſtürme durchraſten das 
Haus; Freude und Jubel bei Zuſchauern und Sportlern. 

Ergebniſſe: 50⸗Meter⸗Läufe Frauen: 1. Dumke⸗Oſten 7; 
2. Reiche⸗Süden 72. Männer Klaſſe A: 1. Heldt, O.⸗ASC. 

Berlin 62: 2. Höwler⸗Stettin (Bruſtbreite zurück). Männer⸗ 
Hürdenlauf A: 1. Rummler⸗Nordring 8/1: 2. Hanſen⸗ASC. 
Hamburg 82. 1000⸗Meter⸗Lauf, ofjen: 1. Weſtphal⸗ASC. 

Hamburg 2:49,0; 2. Bölck⸗Stettin 2:54,2. 1000⸗Meter⸗Lauf, 

Einkadung: 1. Huwe⸗SC. Berlin 2:48,2; 2. Kittler⸗Oſtring 

2.48,4. 3000⸗Meter: 1. Henſchel⸗Hamburg⸗Langenhorn 9:26; 
2, Klobs⸗Hennigsdorf 9.87/2. 4⸗mal,400⸗Meter⸗Stafel: 1. 
ASC.-Berlin II 4.2; 2. ASC.⸗Herlin III 4:8. 10⸗-mal⸗5O-Me⸗ 
ter⸗Pendelſtafette Klaſſe A: 1. ASC.⸗Berlin 1 89,6: 2. Nord⸗ 

ring⸗Sport 1:1,7. 20 mal 2 Runden: 1. ASC.⸗Berlin I 
18:11,7; 2. Nordring⸗Sport 13.24,J. Hochſprung, Einlaͤdung: 

1. Görſch⸗ASC. Berlin 1,65; 2. Wilbe⸗Gorſt 160. Frauen;: 
10⸗mal⸗50⸗Meter⸗Pendelſtafette: 1. ASC.⸗Berlin 1:10,8; 2. 

Webding 1.11,8. Kleine Olympiſche, Einladung: 1. Wedding 
1:4,4; 2. Süden 1:44. Hochſprung, Einladung, Frauen: 1. G. 
Bleul⸗Oſten, Weidlich⸗Moabit je 18, 2. Berg.Süden⸗Sport 
183. Ingend: 800⸗Meter⸗Lauf: 1. Hauſer⸗ASB. Neukölln 
2:17; 2. Schmorr⸗Hamburg 98 2:17,7. Männer: d⸗mal⸗400⸗ 

Meter, Einladung: 1. ASCG.⸗Berlin 1 8:59; 2. Stettin 4:4,2. 
  

Hockeyſpiel B. f. K. gegen Danziger H. C. verſchoben. Da 
wegen der dauernden Regenfälle der Metgether Sportplat 
ſpielunföhig geworden iſt, hat ſich der V.f. K. geöwungen 

geſehen, das Spiel gegen den Danziger Hockenelub auf einen 

ſpäteren Termin zu verſchieben. ů 

  

    
Naſſengut⸗Einfuhr ſehr gering 

Der Schilſsverkehr im Danziger Hafen 
vom 21l. bis 30. Oktoper 

Eingang: 125 Fahrzeuge, und zwar 101 Dampfer, 10 

Motorſegler, 2 Motorſchifſe, 2 Segeiſchiffe und 1 Seeleichter 

mit 84 662 RR. gegen 112 Fabrzeuge mit 78 857 NRT. in 
pſer Vorwoche. ů; 

Laͤbdung: 16 Stückgüter, davon hatte 1 gleichzeitig 

Paffagiere, 8 Heringe, 4 Alteiſen, je 2 Oel, Celuloſe und 

Holz, je 1 Steine, Schwefelkies, Papier, Sprit, Getreide, 
1 Sampfer brachte nur Paſſa⸗ 

giere, 82 liefen leer ein. 
Nationualität: 89 Deutſche, 27 Dänen. 24 Schweden. 

8 Letten, 7 Polen, 5 Dandiger, und zwar die Dampfer „Ober⸗ 

präſident Delbrüc“, „Marie Siebler“, „Proſper“, Schlepper 
„Toh. Weſtypbal“ mit Seeleichter „Danzig II⸗ 1e 3 Norweger 
und Holländer, je 2 Engländer, Finnen und Eſten, ie 1 Fran⸗ 
zoſe, Tſchechoflowake und Litauer. 

Ausgan'g: 119 Fahrzeuge, und zwar 109 Dampfer, 12 

Motorſegber, 3 Seeleichter, 1 Motorſchiff mit zuſammen 

85 011 NXRT. gegen 116 Fahrzeuge mit 78 602 „in der 

Borwoche. ů ů‚ 

Ladung: 50 Kohlen, davon hatten 2 eine Beiladung 

Koks, 0 Stüchgüter, davon hatten als Beiladung ö Holsd, 

je 1 kebende Pferde und Eiſenbahnſchienen; außerdem batten 

3 gleichzeitig Paſſagiere, 13 Holz, 7 Getreide, davon batte 

je 1 Holz and Zucker als Beiladung, 8 Oelkuchen, je 2 Koks, 

Zucker und Heringe, je 1 Celluloſe, Oel, Sprit und Sonnen⸗ 
Dlumenkerne. 1 Dampfer hatte Munition und Geſchütze an 
Bord. 6 Fahrzeuge gingen leer in See⸗ 

Nationalität: S Deutſche, 31 Schweden, 2 Dänen,] 

11 Letten, 6 Volen, 5 Norweger, ſe 2 Engländer, Litauer, 

Griechen, je 1 Holländer, Eſtländer, Tſchechoſlowake und 

Danziger, und zwar Dampfer „Marie Siebler. 
Die Einfuhr von Maſfengätern war in der Berichtswoche 

außerordentlich gering. Mit dem väniſchen, Dampfer 

„Tovelil“ kamen ledialich 3600 Tonnen Schwefelkies von 
Setubal (Portugal) für bie Cbemiſche Fabrik im Naiſerhafen 
an. Auch an Schrott ließ die Einfuhr zu wünſchen übrig. 
4 kleine Motorſegler⸗Ladungen aus däniſchen Provinz⸗ 

hbäfen waren das Ergebnis der verfloßſenen Woche. Einsis 
and allein die Heringszufuhr war leb und bei günſtigem 

Waſſerſtand konnten faſt alle Dampfer obne in Neufahr⸗ 

waſſer zu leichtern ihre Ladungen in Danzig⸗Stabt löſchen. 

Der poringi iſche Dampfer „Cunene, der bier Ers ge⸗ 
löſcht hatte, nahm nach einer kleineren Reparatur anf Ser 
Danziger Berft in Weichfelmründe eine Teilrartie Holz 
D. B. B.) und einige hunbert Tonnen Cellnloſe für Buenos 

Iißen ein. Das Schiff hatte Order in Hamburg voll au 
ůen. ů 
Die augenblicklichen Frachtraten für D. B. B. ſind für 

Sommerdecksladungen nach London—Gumber 3½— bis 

Grangemouth—Leikh 20/— vis 27/0. Cardiff.— Sharvneß 55/— 
bis 88/—, Liverpool—Sraucheſter 87/— bis 99/—, Antwer⸗ 

pen.-Gent 28/— bis 80/—, Dünkirchen—Calais 27%6 bis 29/—. 
Der Verkehr mit Göingen entwickelte ſich mie folgt⸗ Es 

kamen 6 Dampfer und 3 Miotorſegler bier an; davon waren 
8 Faßrzeuge leer, 1 Dampfer hatie Ehamott geladen. 2 

Dampfer gingen nach dortbin anb, davon war 1 leer. 1 an⸗ 
derer hat Sprit als ů ů 

Dem in dieſen Tagen berausgegebenen Berwa 
bericht der Deutſchen Seeberufßgenoſſenſchaft für das Jahr 

1929 entnehmen wir, daß auf Danziger Schiffen 64 außer⸗ 

ordentliche und 22 ſo bige Beñchtigungen vorge⸗ 

nommen wurden. Bei der Tielgaugs kontrolle wurden b ſe 
beaufandet, die der Unfallsgenuffenſchaft der Freien Stadt 
Danzig zur Meldung gebracht wurden. 

Ste nenen Beſtinmungen kür die Eirinür von Noblähmals 
Nach amtlicher —— Mitteilung wird laut den ſoehen 

arbeiteten Ares ausgee Dit Ever „ 

Aäeung fär uihtreftinierteh Stümeig nur folßen Saßelken 

    
Wirtschaſt- Hande 

  

  

Fruuen ‚prechen zu euch! 
am Freitag, den 7. Nopember, abends 7 Uhr 

in dber Sporthalle, Große Allee. 

Der Kumpf um Freiheit und Brot 
Die Frauen und die Volkstagswahl 

Rednerinnen: 

Gertrud Düby, Bern; Meita Molikowſki, Danzig. 

Außerdem: Anſprache des Senatsvizepräſidenten Julins Gehl. 

Fanfarenkapelle der Arbeiter⸗Iugend 

Freie Sängervereinigung Langſuhr 

Zu dieſer öffentlichen Wahlkundgebung werden ins⸗ 

beſondere die Franen und Mädchen der werktätigen 

Bevölkerung eingeladen. 

Erſcheint in Maſſen! 

Sogialdemokratiſche Partei 

ELEXELEEAAHEAAEE 

Lmuſitzer Kreismeiſterſchaft 
Der vorjährige Lauſitzer Kreis⸗ und Oſtdeutſche Verbands⸗ 

meiſter Coſtebrau hat in jſeinem Bezirk das Spiel gegen 
den Gruppenmeiſter „Neuhellas“, Finſterwalde. 4:0 ge⸗ 

wonnen und iſt ſicherer Anwärter auſ die Besirksmeiſter⸗ 

ſchaft. Im Bezirk Cottbus ſchlug am Sonntag Cottbus 93 

Boruſſia Welzow 320 und holte ſich dadurch den Bezirks⸗ 
meiſtertitel. Als 3. Bezirksmeiſter wurde der MXB. Weiß. 
waſſer gemeldet. Roch nicht ermittelt iſt der Meiſter des 

Landsberger Gebietes. 

I-Schiffahrt 
ewährt werden, die mindeſtens 10 Tonnen inländiſchen 

malzes monatlich verarbeiten. Die Schmalsfabriken 

werden einer eingehenden Kontrolle unterſtellt werden. Nicht⸗ 

rafftniertes Schmalz, ausländiſchen Urſprungs (Prime Steam 

Lard) wird zur Einſuhr zugelaſſen, ſofern es den polniſchen 

veterinärpolizeilichen Vorſchriften und den Schutzbeſtimmun⸗ 

gen für Lebensmittel entſpricht. — 

Die Getreideausfuhr über Gdingen. Wie die „Gaßeta 
Handlowa“ feirſtellt, hat der Getreideexport über Gdingen in 

ketzter Zeit eine merkliche Erweiterung erfahren. Der z. 

port, der ſich nach Dänemark, Schweden, Finnland und Hol⸗ 

land richte, ſtütze ſich auf die Speicher der neugegründeten 

Goͤingener Oelfabrik A.⸗(G3. In der zweiten Hälfte des Ok⸗ 

tober feien rund 2700 Tonnen Getreide über Gdingen ver⸗ 
ſandt worden; weitere größere Verladungen ſtünden in 

nächſter Zeit bevor. 
Eine neue polniſche Tranſtlinie für den deutſch⸗ruſfiſchen 

Verkehr geplant. Polniſchen Preffemeldungen zufolge wird 

dom Verkehrsminiſterium in Warſchau gegemwürtig erneut 

der Plan zum Bau O Ba Eiſenbahnlinie Lborn.-Oſtrolenka 

geprüft. Mit dieſem hnabſchnitt wäre die Tranſitlinie 

vollſtändig geworden, die von Deutſchland nach Rußland 

über Nakel—Bromberg-—Bialpſtok—Baranowicze—Stolpce 
beuen ſoll. Dem Bauplan wird eine große Bedeutung für 

en deutſch⸗ruſſiſchen Güterverkehr beigemeſſen, da die ge⸗ 
nannte Tranſttlinie von allen über polniſches Gebiet führen⸗ 
den die kürzeſte wäre. ů‚ 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzis am 3. November: Scheck London 23007.— 
25,00 4. Banknoten: 100 Keichsmark 122,45 — 122.75. 100 

Bloty 57,63 — 57,'8, 1 amerik. Dollar 5,147%0 — 5,160. Tele⸗ 

graphiiche Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark — War⸗ 

ſchan 100 Zlotv 57,68 — 57,77, London 1 Pfund Sterling 

25,04 —. 25004. —5 
In Warſchan am 3. November. Belgien 12435 — 124.68 

— 12404; Holland 859,16 — 960,06 — 288,26; Kypvendagen 

238,52 — 280,22 — 298,02; London 4388 — 43,44 — 48,22, 

Neuyork 8912 — 8,932 — 8,892; Paris 35,01. — 35.0 — 3492: 

Prag 20,447 — 26,51 26,28,. Schweiz 173,10 — 173,53 — 

172,67; Stocdholm 280,96 —.280,96 — 288,76, Wien 125,71 — 

126,02.— 125,40; Italien 46,70 — 462 — 46,58. Im Frei⸗ 

verkehr Berlin 212,48. ‚ 

An den Proderkten⸗Börſen 
üger Probnktenbörſe vom 31. Oktober 1330. Beizen, 

1380 Pfb., 15,75—15,85; Weizen 128 Pfd. 15,25—15,40: Weizen, 

125 Pfd., 14,75; Roggen 11—11,10, Gerite 14—16; Futter⸗ 

erſte 12.25—13.50; Viktorigerbfen 14—18; Roggentleie 750; 
eisenkleie, grobe, 9.75—10,50. — 

  

In Berlin am 5. Novercher: Seißen 29914—-28852, Roa- 
gen 146—148. Braugerſte 181—210, Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 165—176. Hafer 190—140, Weizenmehl 27,5—88ä0. 

Roggenmehl 250—26.50, Weizenkleie 725—,75,. Roagen⸗ 
kleie 6,75.—7,25 Reichsmark ab märkliche Stationen. — Han⸗ 

delsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen Dezember à252 — 
254 (Vortag 252½), März 269 — 270 (70,„Roggen De⸗ 
zember 106724 — 166 — 166½ (169), März 1817 — 18352 — 

18934 (18534), Hafer Dezember 153 und Brief (155), März 
164 % (1677%). 

Amiliche Kartoffelnotierungen. Amtliche Kartofſelerzen⸗ 

gerpreiſe. Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſche Sta⸗ 

Ronen: Weitze 1—1,20, Rote 1.20—1,40, Gelbſiciſchige 1.0 bis 

160, Odenwälder Blaue 1—120 Mark. ů 

In Poſen en B. November. Roggen 17,50—.18,00, Tendenz 
ruhia: igen 2,75—2450, ruhig; Marktgerſte 2.75—2.50, 

ig: Braugerüe 8.—2, rubig, Hafer 17.—10, rubig: Koa⸗ 
geumeßl 2.50, rubig; Weizenmehl 41.50—14,50, ruhig; Rog⸗ 

genkleie 16.50—1150: Weizenkleie 12—13, arobe 14—15: 

Kübſen 18—15; Vittoriaerbſen .—38: Speiſekartofſeln 2001 
bis 2,30. Allgemeintendenz ruhig. 

  

—
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—
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Biutige Tengüdie in Wurſchen 
Am Sonnabend ſpielte ſich in Warſchau eine blutige Tra⸗ 

gödie ab, Zwiſchen den Inſtrukteuren des ſtaatlichen Zen⸗ 
tralinſtituts für körperliche Ertüchtigung Hauptmann Sayd⸗ 
lowſki und Hanptmann Dr. Pawelko entſtand ein Streit, in 
deſſen Verlauf Szodlowfkt den Dr. Pawelko durch ſechs 
Revolverſchüſſe nieberſtreckte. Pawelko war aaf der Stelle 
tot. Nach vollbrachter Tat ließ ſich Hauptmann Szydlowfki 
in Haft nehmen. Der Täter iſt ein bekannter Sportsmann. 

Oie Tat iſt auf Intrigen innerbalb des Inſtityts für 
körperliche Ertüchtigung, in dem deide Offistere als Inſtruk⸗ 
teure wirkten, zurückzuführen. 

Schwerer Amntobusumfall bei Poſen 
r Auf der Chauſſee zwiſchen Poſen und Obornirx ereig⸗ 

nete ſich eine ſchwere tobnskataſtrophe. Durch den 
ſchlüpfrigen Weg verlor der Chauffeur die Gewalt über 
leinen Kagen und der Autofus ſtürzte in den Graben. Hier⸗ 
bei erlitten fünf Perſonen ſchwere Verletzungen. Sie wur⸗ 
iojfl. ernſtem Zuſtande in das Krankenhaus in Poſen ge⸗ 
ichuf 

Druckereiſchließungen im Pofenfchen 
r Die Behörden haben die Druckerei „Konkordia“ in 

Poſen geſchloſſen, in der das „Voſener Tageblatt“ gedruckt 
wurde. Ferner wurde von den Bebörden geſchloffen eine 
Druckeret in Wongoriwtz, in der die nationaldemokratiſche 
„GSaßcin Sagrowiecfa“ bisher gebrackt wurde In Pleſchen 
wurbe außerdem noch eine Dütenfabrik geſchloſſen und ver⸗ 
ſtegelt. In der Druckerei dieſer Fobrir erſchien die „Gazeta 
Narvdowa/ 

Ans Diefchans 
Eine myſterisſe Sache. Ein junges Mädchen aus Star⸗ 

garb brat ihr uneheliches Kind zu einer Fran in der 
Schöneckerſtraße in Pflege und verſprach die Unterhaltungs⸗ 
koften zu zahlen. Als dleſe ausblieben wandte ſich die Pfle⸗ 
gerin an bas hiefige Armenamt um eine Untertützung, da 
dieſe nicht gewährt werden konnte, weil die Mutter in Star⸗ 
garb beheimatet iſt, ſtellte man ißr das Reiſegeld zur Ver⸗ 
fügung, damit das Kind zu den Großeltern gedracht werden 
konnte. Vor einigen Tage brachte nun die Sroßmutier des 
Lindes das Kind tot zur Pflegerin zurück mit dem Bemer⸗ 
ken, daß das Kind hier als tot angemelbet und auch Hier be⸗ 
Kraben werben maß. Das Kind erfrente ſich hier der beßen 
GSefrudheit und dat bei ber Flegerin vier Pfund zugenom⸗ 
men. Da die Augekegenheit ſehr geheimnisvoll ißt ud man 
Hier eventuell ein Serbrechen vermutei, fns bebörblicher⸗ 
ſeits die erfordberlichen Ermittelangen eingeleitet worden. 

Marktberich. Der Sonnabend⸗Bochenmarkt, der wegen 
deß Feiertags Allerheiligen bereits am Freitag Fattfand, 
war reich beſchickt. Es wurden folgende Aüe gesablt⸗ 
Butiter 220—260 das Pfund, Eder 350—3.00 die Maudel 
Slaumſe Hebeten Magertüſe 1.00.—4.40, Feitkaſe 1.0—2U, 
Schweiserkäſe .86.—-800, Simburger 1,20, Kochksſe G50 öas 
Pfund. Suppengrün 910—0-, Merreitich U30, ohrrüäben 0.10—,18, Swiebeln 0,10—.20. rote Stäben (.15, Kohlrabi 
0—,80 Sas „ KAbabarber B.⸗l. Spinat , Srufen 
9•10, Tomaten 0,20—0,50, Kürbis 210—5. Seißfoßl 608, 
NtfoEI 0/10, Dirängkoßl 0.10. Roſenkohl 0350. GrIIIOI 
0.B. Sanerkoßl 1.20. Weintrauben 150 das Pfund, Birren 
680, Reldier 6. E Moosbreren 0KI, Kehfnschen 

„ H. Trockenpilze 11— 
25.—50 bas Pfund, Aale 
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der Kartoffeln. Vielfach werden ſchon heute ganze Karioffel⸗ 
mieten, die hurchweg hohe Wärmetemperaturen aufweiſen, mii 
der Hand verleſen, und felbſt größere Güter laſſen dieſe gewiß 
mühevollen Arbeiten ausführen. 

3. Die Wilpſchweine ſind ſchwer abzuſchießen. Ohaleich ſich 
die Staatliche Forßtverwaltung nach den vielfachen Klagen der 
angrenzenden Heidelandwirte über Wildſchweinplagen bereits 
anertennenswerte Mübe gegeben bat. bei den neranſtalte⸗ 
ten Treibjagden Schwarzkittel abzuſchiezen, war der Erjolg 
nur ſehr gering. Der Naturfreund und Jagdliebbaber lann da⸗ 
her beruhigt ſein denn in den Dickichten des jüdlichen Teils der 
Tuchler Heide wirb er noch lange Zeit die Schwarzlinel an⸗ 
tt 

  

Aus Brornbreerg 
Auf der Straßze anßgeflebperi. Ein Beſcßer ans gl-aumpt 

bei Fordon hatte in Bromberg einiges zu erledigen. In 
der Sanziger Straße traten swei Lexren an ihn heran und 
verlangten das eben von ihm aufgehobene Geld zurüd, das 
ie angeblich verloren haben wollten. Der Beñtzer zeigte 
nun in feiner Furcht, da man ihm mit der Polisei drohte, 
ſeine Grieftaſche, welche die Herten genan nuterſuchten. 
Dann gaben (ie ihm die Taſche wieder und baten böflich 
um Entſchuldigung, 85,8 der Perſon aber 8 zu haben. 
Darauf eutfernten ſie kich. Wie groß war aber das Erſtannen, 
als der Beſitzer ſpäter beim erausnehmen ſeiner Brief⸗ 
taſche feſtſtellen mußte, daß er von raffinierten Gaunern um 
400 Sloty gevrellt Worden war. 

Der Sonnabend-Wochenmurtt war trotz des Negenwetters 
gut beſchickt und gut bdeinchl. Es wurden feißende Pririfc ge⸗ 
zahlt: Für Butter 210—240, Eier 3—3.20, Weißfäſe 0.40. Ge⸗ 
müſe koſtete: Robrriüiben 6,10—0.15. Kohlrabi 030, rote Küben 
0,10—0,15 das Pfund. Tomaten 0,15—0.25, Sellerie 0.50, Kür⸗ . i 10, D—1 .15, 
0.05—006 das Pfund. Kadieschen 0.20 bas Pfund. Die Preiſe 
auf dem Geflügel⸗ und Fiſchmarkt waren unverändert. Obſt. 
welches reichlich angeboten war, lLoſtete: Aepfel 0,355—0,40. Bir⸗ 
elg abe Vreiß Lerlamtt. Alt, àhaere 253.00inses Puhner 
jolgenbe Preiſe verlaungt- Alte mer 4.50—5.50, jungt ler 
1,50—250, Enten 3,50—550, Tauben 1.60 —1.80 das Paar. 

Vom Anin angefahren. Am 25. Oftober, um 12 Uhr mii⸗ 
tags, wurde in der Poſener Straße durth das Lafauto P3. 
190 der Iajäßrige Oiio Hammermeifler, aus Ciela, Kreis 

Lenghen urs ertg erg aer werere vör üse uch ben i enach 
üiskrankenhaus in Bleichſelde geichefft werden. 

. 5* — — — 

Miähri krrigeſprochen. Vor dem hi 

Moenber Jppelarte Sgericht wurde nochmals Ler Peisnus 
Senſations-koßeß gecen den Herhusgeber des in Czeref erichei⸗ 
nenden holniſchen Blätichens Glos Lndic“, Dr. Anton Zemie⸗ 
Czerst, verkumdelt. Dem Angerlagten wurde Zur Laſt gelegt. 
Daß er zuforumen mit bem Kahfmanmn Reter Xnhinſti⸗Brariberg 
großere Schiebungen mit Kiltinrhelz geiätigt haben ſel. Die 

Den fe Eathenbeite ieh 20000 Besuaeire Gelt, Ser An, fein. * ßeter Der 
betont cuch Heute wächer. das das Hols. das er ver⸗ 

üt Har Privaiholz War. unb ans feinem eißenen Sorgen 
Dalde ftammte. Wilifüirhelj habe ‚t. De 

„ Eena Euin falſch imsrt. Der Lenbwirt Peter Galanſti. 
jiEn in Saricham wohßuhaßt, und der Sandwirt Dronfülas 
Oumſfi ans GSrLberi, Hiefigen Kreiſes, hatten fich wegen Ber⸗ 
Leitag vernxtrilt, 

0 Ter aünet 
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Sipuü 34. Ser . Sesercbe   

Seuſationsprezeß gegen ben Nerſtädter ä 
Birzermeiſler 

Geld hat er empfangen, aber Beläge ſind nicht vorhauben 

In Neuſtadt wird, wie wir beretts berichtet haben, 
gegenwärtig gegen den früheren Neuſtädter Bürgermeiſter 
Kraczynſki und Genoſſen verhandelt. Am dritten Ver⸗ 
handlungstage wurde der Angeklagte Kruczynſki weiter ver⸗ 
nommen. Auf die Frage des Vorſitzenden, welche Rolle der 
Angeklagte Michalſki geſpielt habe, erklärte Kr., M. ſei 
Desernent des Kaſfenweſens gewefen, habe auch an den 
Sitzungen des Kuratoriums der Sparkaſſe teilgenommen, 
ſeine Stimme ſei nur beratend geweſen. Es werden mehrere 
Beſchlüſſe des Kuratoriums vorgelegt, aus denen hervor⸗ 
geht, daß M. mitgeſtimmt habe und zwar in Fällen, in welchen 
es ſich um Gratifikationen für Kruczynſki uand die Beamten 
der Sparkaffe gehandelt hatte. Dieſer Fälle weiß ſich der 
Angeklagte nicht zu entſinnen. Die Frage, ob Michalſki aus 
der Kaſſe Einkünfte gehabt, verneinte der Angeklagte, doch 
habe Michalſki Kredite erhalten, die Anträge ſeien vom 
Kuratorium genehmigt worden. Auf iSeiagg des Pro⸗ 
kurators, ob in dieſen Fällen vorſchriftsmäßig die Geneh⸗ 
migungen der Auffichtsbebörden vorgelegen hätten, muß der 
Angeklagte verneinen. Weiter erklärt Kruczynſki, für Durch⸗ 
führung der Valoriſation der Sparkonten Durſte den Beamten 
eine Entichädigung von 75 bis 100 Groſchen pro Konto zu⸗ 
geſtanden werden. Das Kuratorium habe beſchloſſen, die 
GOratifikation auf 1 Zloty pro Konto zu bemeſſen, alſo für 
2335 Konten 2236 Zloty, wovon er 1200 Zloty erhalten habe. 
Es wird ibm nun der Beſchluß des Kuratoriums zu obigem 

alle gezeigt, auf deſſen Rückſeite die Verteilung unter die 
eamten und ihn aufgeſtellt iſt und die ſtatt 2286 Sloty aum 

2000 Zlotp mebr, alſo 4236 ZSloty ergibt. Ueber dieſe wunder⸗ 
bare Vergrößerung einer Summe kann der Angeklagte keine 
Aufklärung geben und ſchiebt die Schuld auf die Angeklagten 
Peſtka und Fras. Aus einer nochmaligen Aufwertung irgend⸗ 
givt Entſchädigung erhalten zu haben beſtreitet er. Kruczunfki 
gibt zu. 

aus dem Fonds für Arbeitsloße 
1040 Zloty entnommen zu haben, davon ſeien 40 Zloty für 
eine Reiſe nach Thorn verwendet worden, 1000 Zloty für die 
Armenküche. Beläge ſind darüber jedoch nicht vorhanden. — 
Vom Sparkonto der Freiw. Feuerwehr hat er drei Beträge, 
zuſammen 650 Zloty, entnommen und das Geld zur Be⸗ 
gleichung von Rechnungen und Reiſen im Intereßſe der 
Feuerwehr verausgabt, doch ſind auch in dieſem Fall beine 
Beläge vorhanden. Auf Befragen deß Vorlitzenden, ob er 
befugt geweſen ſei, aus dieſem Konto Gelder abzuheben, da 
Hierzu doch der Vorſttzende allein berechtigt geweſen wäre, 
meint er, als Dezernent des Feuerlöſchwefens habe er ſich 
bierzu berechtigt gehalten und die Zuſtimmung des Vor⸗ 
lützenden nicht nachgeholt. Als der Vorfitzende ca. 5 Monate 
wäter zur Bezahlung der Rechnungen Geld benötigte, iſt er 
verwundert geweſen, daß das Sparkonto abgehoben war. 
Krucznnſli hat nun die Sparkaſſe ang:wieſen, den benötigten 
Betrag der Feuerwehr zu leihen. Auf Befragen muß er zu⸗ 
geben, bierzu keine Zuſtimmung des Kuratoriums gehoßbt zu 
haber. Auch weit er nicht zu antmorten, weshalb der Betrag 
nicht aus der Hauptkaſſe vom Etat der Feuerwehr gezahlt 
worden ſei. (Schluß ber Redaktion.) 

Aus Geaudenz 
Ueberial mit Revolver. In Gr.⸗-Schönbrück (Szembruk), 

Kreis Grandenz, wurde am Tonnerstagabend in der ſieben⸗ 
ten Stunde der Landwirt Sierockt in feinem Hauſe von 
drei Männern überfallen. Einer der Röuber gab auf einen 
ibnen entgenentretenden Arbeiter des Beſiters R. einen 
Kevolverſchuß ab, durch den der Getroffene eine erbebliche 
Berletzung erlitt Nachdem die Banditen unter Drohungen 
rinen Geldbetrag von etwa 2000 Zlotv an ſich genommen 
batten, enifernten ſie ſich und konnten ungebindert ent⸗ 
kommen. 

Das Hochwaſſer kommf! Die anhalbenden ſtarken Regen⸗ 
fälle der letzten Tage haben ein Steigen des Waſſers im 
Strumgebiet der Beichſel verurſacht. In Zawichoß ktieg die 
Seichiel von Donnersfag bis Freitag früh um W Zenkimeter 
auf 205 Meter, in Barſchan um 9 Zentimeter auf 1.2 Meter 
und in Thorn um 3 Zentimeter auf 083 Meter über Normal. 
Mit weiterem Anſteigen iſt zu rechnen. 

Sochenmarkibericht. Trotz der Verlegung des Sonn⸗ 
abendmarktes auf den Freitag wies der Markt doch über⸗ 
ans frarken Berkehr auf. Uutter foſtete 230—250, Eier 3.— 
Pis 330, Glumfe 6,0—050, Aepfei 0,25—060, Tafelbirnen 

Kettobl B0E.Ail. icfa Gan, SefenP,nt G50r G.l. Spie- üirft „ 0.90—0, ie⸗ 
beln swei Pfund 0.5. Bundchen Grünzeug 0,10—020, Kar⸗ 
EOffeln 28—3.—, Gänje pro Pfund 1—120, Euten pro 
Stück 4—6, Kebhähner prs Paar 5.—, Tanben 180—2.—, 
Duten 8—40, innge Hühner 2250, alte Suppenhähner 356 
bPis 550, Karpfen 3.50, Schleie 2.50, Hechie 2—-2.0, Silber⸗ 
Lacss DED Vfund 7.—, Bariche 150, Karauſchen 1.50.—1.60, 
Piscze 250—0.80, grüne Heringe 05. Ueberaus groß war 
kie Auswahl in Krassen, Krerzen und Blumen (Topf⸗ und 
Schuittsinmenl. Schöne Kränze gab es für 150—3, Krenze 
üühr -5—4.—. 

  

Bis einſchlieklich Freitaa dieſer 
Soche hat Kochthiruß die Löwen⸗Apotbete (Apieka pod 
Svem, Herrenſtraße üBanfta). *0 

X. Maritbericht. Auf dem Donnerstag- 
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Does Spießers Heldentat 

Von Ricardo 

Einzelrichter mit ſchlaff beräbhängenden Armen und nach 
innen gedrehten Fußſpitzen; das Köpfchen guckt verſchüchtert 
aus dem Mantelkragen; ſo recht ein Häufchen Unglückt 

Das deutſche Adlerauge leicht umflort, ſpricht er mit 
ſaurem Mund: „I—ich kann mä auf nuſcht be—beſinnen. 
I-ich weiß von nuſcht. Ich had an dem Umzuch teilgenommen 
und denn ham wä tviel jetrunken, und denn weiß von nuſcht 
mehr, Herr Richter.“ ů 

Schön, alſo mit anderen Worten: der Angeklagte hat am 
1. Oktober 1930 an einem Umöug in der Stadt teilgenommen, 
danach hat er heftig Alkohol genoſſen. Er will dann ſinnlos 
betrunken geweſen ſein, als er in der Nacht zum 2. Oktober 
1930 gegen 2 Uhr dem polniſchen Briefkaſten an der Reit⸗ 
bahn einen Fußtritt verſetzte. 

„Jawohl“, ſagt der Angeklagte und rutſcht noch mehr 
in ſich zufammen. — 
Strafbar nach Paxagraph 804 Strafgeſetzbuch. 
Zunächſt einmal: Welcher Mutter Sohn iſt der Ange⸗ 

klagte? Wo hat er die fromme Milch der polenhaſſenden 
Denkungsart „nſchen Was war das für ein Umzug am 
1. Oktpber 1080, an dem er teilgenommen hat? War es der 
chriſtliche Verein junger Männer, der für Reviſion der 
Bibel demonſtrierte? War es ein Hungermarſch der ver⸗ 
einigten Danziger Männergeſangvereine? Oder ſchrien 
Hitlers Kinder: Deutſchland erwache? öů 

Die anweſenden Journaliſten ſpitzen die Bleiſtifte. Einer, 
ein alter Herr, murmelt: „Immer dieſe volkverhetzenden 
Demonſtrationen und Umzüge!“ 

„Umzug“, ſagt da der Richter, „Sie nahmen am 1. Oktober 
1930 an einem Umzug teil, d. h. an einem — Möbelumzug, 
Sie halfen einem Bekannten die Wohnung wechſelll. 

„Jawohl“, ſagt der Angeklagte leiſe. 
Die Ipurnaliſten legen enttäuſcht die Bleiſtifte bin. 
„Den Zeagen, bitte!“ — ů 
ach ſchwöre bei Gott, dem Allmächtigen uſw.“ 
„Wollen Sie mal erzählen, Herr Wachtmeiſter.“ 
„* an dem fraglichen Tage .. in Zivil ... jawohl,. 

die polniſchen Briefkäſten ſtanden unter amtlicher Beob⸗ 
achtung ... ich . da kamen zwei junge Leute ... der 
eine .. „Paß ma anuf“ ſagt er ... mit dem Fuß einen 
Tritt ... jawohl, dem Briefkaſten in die Seite ja- 
zwei ein bis zwei Zentimeter lange Schrammen .. natürlich, 
ich nach ... er: wer ſind Sie, was mwollen Sie? ... Wider⸗ 
ſtand . ich gepfiffen .. Ueberfallkommando“ 

„Nehmen Sie Platz, Herr Wachtmeiſter.“ 
Heikle Sache! Wieviel Jahre Zuchthaus gibt man einem 

Leittg'ven Knaben, der das Symbol einer Nation mit Füßen 
tritth“s 

J was, die Sache muß ſich auch noch auders deichſeln 
laſſen. Wozu iſt man. Juriſt? Polniſche Briefkäſten! Wenn 
es noch Prauſter wären 

Die Anklage der Sachbeſchädigung iſt auf Grund des 
Paragraphen 304 erhoben. Der Paragraph beſtraft, wer 
Gegenſtände, die zumöffentlichen Nutzen dienen, 
beſchädigtoder zerſtört. Dient ein polniſcher Brief⸗ 
kaſten öffentlichem Nutzen? Bm 

„Ich mache,“ ſagt der Richter. „Ich mache den Ange⸗ 
Waragr barauf aufmerkſam, daß er auch nur auf Grund des 

ragraphen 908 beſtraft werden kann.“ — 
L803 fit im Gegenſes zu 301 ein Paragraphb, der Sachbe⸗ 

ſchädigung nur auf Antrad verfolgt.Da haben wir es⸗ 
Liegt denn überbaupt ein Strafantrag der polniſchen Poſt⸗ 
behörde vor? * 

„Vein!“ 
„Tia, dann müſſen wir vertagen.“ 
Die Sache wird vertagt. 
Danzig erwache! Man beſtraft doch ſonſt ohne Antrag, 

wenn jemand nachts an einem Denkmal ſein Waffer ab⸗ 
ſchlägt? Warum hier ſo juriſtiſch tiefgründig? 

Der gute Schwager 
Der Kriessbeſchädigte ſollie für das Effen arbeiten 

Ein Kriegsbeſchädigter wurde 1926 von ſeinem Bruder 
auf dem Lande, der 30 Morgen Land und eine Gaſtwirtſchaft 
befaß, engagiert. Ex ſollte die Aufficht haben und leichte Ar⸗ 
beiten aut dem Felde machen und dafür freien Unterhalt und 
30 Gulden monatlich erhalten. Der Bruder ſtarb bald darauf 
und die Schwägerin behielt den Kriegsbeſchädigten im Dienſt. 
Sie verheiratete ſich ſpäter wieder und der neue Schwager 
eptlies den Beſchadigten. Dieſer hatte während der ganzen 
Zeit nur für zwei Monate den Barlohn erhalten und war 
damit inſofern zufrieden, als er glaubte, ſein Lohn würde 
für ihn auf der Sparkaſfe ſtändig eingezahlt und 
lein Vermögen haätte ſich ſeit 6 Jahren um jährlich 360 Gul⸗ 
den vermehrt. Als er aber entlaffen wurde, zahlte m der 
Schwager nichteinen Pfeunig aus. 

Von dem Arbeitsgericht wurde die Klage abgewieſen. 
Das Landesarbeitsgericht ſtellte neue Erhebungen au, wo⸗ 
nach der Kriegsinvalide nach dem Tode des Bruders in 
ſeiner Stellung erhalten wurde. Bezüglich ſeiner Forderung 
geing öunächſt der verjäbrte Lohn ab. Der neue Schwa⸗ 
ger erklärte, daß er dem Kriegsbeſchädigten niemals Geld⸗ 
lohn vergeiſe, haben würde. Er müſſe für das Eſſen ar⸗ 
beiten. Er ſei auch öfter betrunken geweſen. Dies beſtritt 
der Kriegsinwalide eutſchieden und erklärte, der Schwager⸗ 
gaftwirt ſei es vielmehr geweſen, der den Kriegsinvaliben 
anregte, regelmäßig die Juvalidenrenie bei ihm zu ver⸗ 
trinken, wobei er mittrank. Das Landesarbeitsgericht 
empfabl einen Vergleich, nach dem an den Klager noch 
150 Gulden zu zahlen Der BVergleich wurde geſchloſſen 
und der guie Schwager kam billig davon. 

Wii ben Sarſtuil unf ben Merienturn 
Der Plan jell verwirklicht werden 

Dem bereits Plon, einen Faßrüuhl in den 
Turm der Marieitki einzubanen, iſt man jetzt näher ge⸗ 
treten. Die Leiter der Erneuerungsarbeiten an St. i 
Profſefor Dr. Gruber und Divl-Ing. Fendrich ſhätzen die 
Luſten für ben ESinbau auf 60 000 bis 70 000 Gulden. Zur 
Verwirklichung des Planes wird man jedocherſt im nächſten 
Jahre ſchreiten können. Man glaubt die Mittel dafür auf⸗ 
bringen zu können, weil der Fahrſtuhl wahrſcheinlich ſtark 
benutzt werden dürfte. Bereits jetzt unterzi ſich jahrlich 
etwa 10 000 Perſonen der Mähe, den 78 Meter bohen Turm 
an beſteigen. Durch eine Erhühung der Beſichtigungsgebähr 
veripricht man ſich genügend Einnahmen, die die Einbau⸗ 
koſten tragen würden, aumal die Zahl der Beſucher in An⸗ 
betrecht der großen Benuemlichkeit, die ein Fahrſtuhl bietet, 
ſteige dürfte. 

10 Perſonen auf einmal befördern kann. Er ſoll feinen Un⸗ 
jang ertt im erſten Stock nehmen ünd bis in das oberite 

zeklagte iſt ganze 20. Jahre alt. Er ſteht vor dem 

ſoßl ſo gebant werden, Saß er mindeſtens 

Stockwerk führen. Ein Einbau in das Erögeſchoß wäre nicht 
möglich ohne das Gewölbe der Olafskavelle du zerſtören. 

el Steſprih, Dunn en Sahr Zuhhnms 
„Die verhängnisvolle Marzivanverwürflung 

In Lindeau wurde im verfloſſenen Winter bei dem 
Kaufmann Hagen eine Marzipanverwürflung veranſtaltet. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde dis in die ſpäte Nacht binein 
genprvſtet und getanzt. Das Ende der feuchtfröhlichen Feier 
war ein Strafbefehl gegen die Hagenſchen Eheleute wegen 
Gewerbenergehens. Sie hätten nämlich nach 6 Uhr abends 
keinen Alkohol mehr verkaufen dürfen, die Genehmigung 
dazu war ihnen nicht erteilt worden. Die Eheleute Hagen 
gaben den Tatbeſtand des Gewerbevergehens unumwunden 
zu, weigerten ſich aber, beide zugleich die Strafe des 
Strafbefehls anzunehmen; nach ihrer Meinung durfte nur 
der Inhaber des Geſchäfts — alſo nur einer der Ehegatten 
— in Strafe genommen werden. Es kam zur Verhandlung 
vor dem Amtsgericht in Neuteich. Verblüffenderweiſe ſagte 
hier der Melker Datta unter ſeinem Eid aus, es ſei nur bis 
6 Uhr nachmittags Alkohor vei den Hagenſchen Eheleuten 
verkauſt und ansgeſchenkt worden. Da dieſe Ausſage mit 

  

Spenden zeichne men aui die umlauienden Sammel- 
listen ein, oder führe sie an das Parteibüro, Vos- 
städtischer Graben 44 ab, oder zahle sie aui das 
Postscheckkonto Danzig 6249 ein 

den Angaben der übrigen Zeugen nicht übereinſtimmte, 
batte der neunzehnjährige Datta bald ein Meineidsverfah⸗ 
ren am Halſe. In der Verhandlung des Schwurgerichts be⸗ 
ſchuldigte er die mitangeklagten Eheleute, ihn dazu verleitet 
zu haben, eine falſche eidliche Ausſage zu machen. Am 

10. April dieſes Jahres verurteilte das Schwurgericht dann 
den Melker zu einem Jahr Zuchthaus wegen des geleiſteten 
Wpieicnes während die Ebeleute Hagen freigeſprochen 
wurden. ů 

Unter den vom Amtsgericht in Neuteich befragten Zeu⸗ 
gen befand ſich auch der Melker Cilinſti, ein etwas be⸗ 
ſchränkter, ſchwerfälliger junger Mann. Der beſchuldigte 
jpäter einen der Zeugen, den Ärbeiter Willy Krüger aus 
Lindenau, der Verleitung zum Meineid. Er behauptete, 
Krüger hätte ihm, nachdem beide die Vorladung zum Ter⸗ 
min in Neuteich bekommen hatten, einreden wollen, er ſolle 
doch dieſelbe Ausſage machen, die der Melker Datta ſpäter 
machte. Es ſei nur bis 6 Uhr getrunken worden, dann ſei 
man nur auf dem Flur herumgeſtanden und ſo weiter. Da 
der Landjäger ihm aber ins Gewiſſen redete, die Wahrbeii 
zu ſagen, ihm auch die Zuchthausſtrafe vorhielt, die auf 
Meineid ſteht, — auch weil der Obermelker dem Landiäger 
erzählt hatte, Cilinſti hätte ſchon darum nicht um 6 Uhr bei 
den Hagens ſein können, weil er ja an dem fraglichen Tage 
um 7 Uhr abends noch im Stall mit Melken beſchäftigt ge⸗ 
weſen war — aus all dieſen Gründen ſei er dann bei der 
Vernehmung doch bei der Wahrbeit geblieben, trotzdem Krü⸗ 
ger und die übrigen Zeugen noch wenige Minuten vor dem 
Termin in Nenuteich gehörig auf ihn einredeten, im Stune 
Dattas auszujfagen. —* —* 

An ſich belaſteten dieſe Ausſagen des Melkers Cilinſti 
den Angeklagte Krüger ſchwer. Doch es war in den Bekan⸗ 
dungen eine Anzahl von Ungereimtheiten und 
ſprüchen, ſo daß das Een Webeiter in ſeiner Berbandlung 
am 28. Auauſt gegen den Arbeiter Krüger auf Grund dieſes 
einzigen Belaſtungszeugen nicht zu einem Schuldig 
kommen konnte. Nach kaum zwei Minuten währender Be⸗ 
frei ſprach das Schöffengericht den Angeklagten damals i. b et 

Gegen dieſes Urteil war von der Staatsanwaltſchall 
Berufang eingeleat worden. Die Lindenaner Marzipan⸗ 
nerwürfelnng, die nun ſchon beinahe ein Jahr alle möglichen 
Danziger Gerichte beſchäftigt, wurde no cheinmal in aller 
Breite aufgerollt. Diesmal erſchien der Angeklagte Krüger 
und die ihm zur Laſt gelegte Tat aber in einem ganz anderen 
Licht. wie das eben ſo oft un Bernfungsverhanblungen vor⸗ 
kommt. Auf Grund der peinlich genauen Heweisaufnahme 
kam die Berufungsinſtanz doch zu der Ueberzengung, daß 
vom Schöffengericht ein Schuldiger freigeſprochen worden 
war.s Das Urteil der erſten — wurde aufgeboben und 
Krüger wegen Verleitung zum Meineid zu einem Jahr 

Zuchtbaus verurteilt. Die bürgerlichen Ebrenrechte wurden 
ibm auf die Dauer von drei Jabren aberkannt. Einen Haft⸗ 
befehl erließ das Gericht nicht. 8 

Das Sandesarbeitsamt ber Freien Stadt Danzig wieder⸗ 
bolt im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe eine Bekannt⸗ 
maͤchung über die Einreichung von Genebmigungsanträgen 
gemäß § 26 und § 46 des ſetzes über Arbeitsvermittlang 
vom 2. 6. 30 [Gel.-Bl. S. 147). 

  

    Wider⸗ 

ü — 

  

     Leisie Maqhrianfen 
Das Unwetter in Fcnnkeeich 

Parxis, 4. 11. Auch im Lauſe des geſtrinen Täges haben 
Regen und Sturm, die ſeit vorgeſtern faßt alle Gegenden 
Frankreichs, befonders auch Paris, heimſuchen, angedauert. 
85 Paris ind verſchieden lich Schäben angerichtet worden. 

o Haben Arunenuihen Aeſte die Straßenbahuleitungen 
beſchädigt. Kräue wurden umgeworfen und Telephonleitun⸗ 
gen beſchädigt. Kuch der Waſſerſtand der Seine und auderer 
Flüſſe iſt wieder beträchteich geitiegen. Erne Ueberſchwem⸗ 
muug wird aus dem Gebiet eines linken Nebenfluſſes der 
Marne gemeldet, wo die Landſtraßen zum Teil über⸗ 
ſchwemmt uud. unpaſſierßar geworden ſind. An der Küſte bat 
der Sturm unter den Fiſcherbovten Schaden augerichtet. Ein 
in den Haſen von Vorient zurückgekehrter Fiſchexkutter hat 
ün berlages eines Matroſen, der über Bord gefpült wurde, 
zu beklagen. 

In einer Außhſrhale über den Aitlaniür 
Halifaz (Reuſchottlaud. 4. 11. Aus Michigan ſinb hier 

vier Männer eingetroffen, die in einem 10 Meter laungen 
Motorboot über den Atlantiſchen Ozean nach Deuiſchland zu 
jahren beabſichtigen. Sie nehmen bereits die für ihr wag⸗ 
halſiges Unternehmen erforderlichen Vorräte an Bocd. 

Er ſoll endlich Danzig verlaſen 
Weibgardilt von Glaſenavp im Gelängnis 

  

Die früheren ruſſiſchen Generäle v. Glaſenapp, Le⸗ 
bedeff und Djakow haben, wie noch erinnerlich ſein 
dürfte, im November vorigen Jahres die polizeiliche Auf⸗ 
forderung erhalten, das Gebiet des Freiſtaates zu ver⸗ 
laſſen. Die Ausgewieſenen galten als führende Mitglieder 
einer weißgardiſtiſchen Spionage⸗ und Propagandaorgani⸗ 
ſation, die in Danzig ihre Zentrale hat. Die Intereſſen des 
Freiſtaates wurden durch dieſe Tätigkeit geſchäͤdigt, weshalb 
die Ausweiſung der weißgardiſtiſchen Generäle erfolgte. 
„Bisher hatten die Ausweiſungsbefehle keinen Erfolg. 

Alle möglichen einflußreichen Deuie bemühten ſich, die Aus⸗ 
weiſungen gegenſtandslos zu machen. Glaſenapp nvahm 
ſchließlich Stellung auf der „Lituania“ an, mit der es 
jedoch zu Ende ging, als das Schiff aus däniſchem Beſitz in 
polniſche Hände überging. Der Staroſt in Neuſtadt, der 
bisher Glaſenapp ſtütte, hat ihn anſcheinend fallen laſſen. 
Glaſenapp kam nach Danzig zurück und nahm ſeine alte 
Tätigkeit, gegen Sowjetrußland zu intrigieren, wieder auf. 
Insbejondere über Finnland und den Valtenſtaaten wurde 
Propagandamaterial gegen Sowjietrußland hineinge⸗ 
ſchmuggelt. ů 

Mit der. Ausweiſung Glaſenapps ſoll deshalb jetzt Ernſt 
gemacht werden. Da er die im Kusweifungsbefehl genannte 
Geldſtrafe nicht zahlte, wurde fruchtlos gepfändet, worauf 
eine Haftſtrafe von 14 Tagen in Kraft trat. Glaſenapp hat 
geſtern die UAtägige Haft angetreten. Nach Verbüßung der 
Haft wird erneut ein Ausweiſungsbefehl ergehen und 
ſchließlich wird eine Haſtſtraſe verhängt. Bleibt auch dies 
dreimal erfolglos, wird der Ausgewieſene interniert. 

Der Ausweiſungsbefehl gegen Lebe deff und Diakow 
iſt vorläufig auszgeſetzt. da beide in Danzig beſchäftigt ſind 
und zur Zeit 
zugehen. — 

1* 

In den Moliere⸗Abend im Stadttheater (our Auſfabeunß 
gelangen die beiden Luſtſpiele „Die gelehrten Frauen“ un⸗ 

keine Veranlaſſung vorliegt, gegen ſie vor⸗ 

„Der eingebildete Kranke“ in deutſcher Uebertragungvon 
Ludwig Fulda), der unter Hanns Donabts Regie am Mitt⸗ 
woch als zweite Vorſtellung der Theatergemeinde, zugleich 
öffentliche Aufführung, in Szene geht, ſind beſchäftigt die 
Damen: Verlow, Georges. Günthel. Ottenburg. Reanald, 
Wolff und die Herren: Brede, Brückel, Buddi, Günther, 
Harder, Kliewer, Neuert, Nord, Schliebener, Soehnker, 
Weihmann. * 

Schlachtviehmartt in Danzig 

Amtlicher Hericht vom 4. November 1990 

Vretie tür 50 Kilvgramm Lebendgewicht in Danz Gld. 
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buemicht .e.ü, ,:, „ . 
1 ane Süwems ünter 120 Slund Lebendaewlchi 

Auftrieb: Ochſen 21, Bullen 106, Kübe 160, zuſammen 
Rinder 2038, Kälber 121, Schafe 108, Schweine 1850. 

Markwerlauf: Rinder. Kälber, Schafe und Schweine ge⸗ 
räumt. ů ů 

Bemerkungen: Bacon⸗Schweine 47. 
Die notierten Preiſe ſind Schlachtboſvreiſe. Sie ent⸗ 

Doiten werkaße. Unkoſten * Handels einſchlieblich Ge⸗ 

  

    

  

Serantworilich kür die Kehattipne Fri. Ebet, für dasiate 
Anten ken. belbe In lag: V- benderel naß Venlaasgelchibatt m..b. Ki. . Senbbans & 
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Am Sonntag, d. 2. November 1930, verstarb 
nach langer, schwerer Krankheit unser Freund 

und Kollege, der Malergehilte 

Frant Pusdrouwskl 
im Alter von 49 Jahren 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren 

Kur gock Dienstag, Mäittuch Eun Dennerstug 

in der ęrohen Tonfilm-Operette 

  

Neuerffnun? 
Elnem neehrtaon Eunlikcum, Gehannten, Freumdan-rur geh. Kannt⸗ 
me, cias ich die Bestbeknante ——— 

rezernen 24½%½ Breitsasse Nr. 44 eiepnon 243 0 
Gerromen habe- Es wird mein gestreben sein, molnen eston 
durch Varnbretchum Eutar Slere, Liköre estrenommiortor Firmen, 
fornor ka spohsee zu sollden Preisen den Aurentnait 

Im den meurenevierten Rhumer 

  

DLaſlenn 

Annenesh 2 gestulten - „ich erlnube mir, xu der am Mittwoch, 
deE F. Movember stattfindenden 

frornctfiche-t einzulntten = Um guugen Zuspruch vlttot der Untor⸗ 
Saichnete is nouar Gkonem 

CGusntaw Dleteient 
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Die Einäscherung findet am Donnerstag, 
den 6. November, nachm. 3 Uhr, im Krema- Iii Lindesvirin 

mi Mans Meins nolheeser 
Prits Seinmiz, eis Wüst 

Beginn der Vorfährungen: 
Vochentags 4, 6.15 und 8.30 Uhr 

  

  

  Velwisni.-Wieicuel]iſt- 
Die Menge der Angebote erschwett en jedem. 
beutrutage die richlige Berug:quelle zu finden 

Wo soll man also kaufen? 
Bei einer Firma, deren einzigstes Bestreben es S 
int aich durch ꝑute Vare und reellste Bedienung 
eine dauernde Kundschaft zu erwerben 3 Seeusnt 

lig und doch gut 

Mit Wertvapteren à und 
Sed nerlaren. 

areihe n LeScbanivietl. Duvm 6. Male. 

Der Rann den ſein Sewiſſen rrieb 
üdeel Kilen vin Aermtee Begens, 
Für dle üe brüurbeitet von [Dilis. 

Em 

Drucksachen 

für den Geschäfts- u. Ver- 

einsbedarf in modernster 
Ansführung. Mehrfarben- 
drucke, künsller. Plakate. 
Massenauflagen in- Rota- 
tionsdrucl. Packungen u. 
TüteninjederAuaführang 

  
In S Wonabf. Inß Uu von Sbexſpielleiter 
Hauns pektisn: Emi 

Verjonen wie bekannt. Setten rilrænm Kiader, 
Anfang 19 Ubr. Ende accen 22 Ubr. I22 Ertat2s 

Wittrot S. 205., 1½ Uhr: Zusleich WiiSereatbe 2 
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von 3e Llebrtes 1. Sant⸗ —— 200 GS. un. Aufleise⸗ 

ſichränte in Kaß Sierani nebifleig 8: 

öů Emben Sie ſerlige Herrenbekleidung sowie S 
cleginte bestsitzende Maßanfertigung bei ( 

29299299999 
Koſtümr, Leo Czerninski 

Pfefferstadt 38, 1T1p. ů —— 
Semmerfeld- 

Ke . erinteste Preiss —0 
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Neuteleh 
haben wir 

Herm Rudolf Prybusch 
Neutsich, Goldschmledestr. 114   
  

Ehen vch üe 5 Tace Gelewenhest, 

* Clairs Tonfilm 

Mle iei Lächert iu Dant 
5* U intht de Puris 

aE Aeert Erahes, Pln inp. Casen Mecet 
ů *＋² Eiren und zn sehen. 

  

     


